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Es wird immer 


Japaniſche Truppen auf dem Marſch nach Charbin 


London, 28. September. (R.) „Times“ melden 
aus Tokio: Geſtern abend eingetroffenen Preſſe⸗ 


telegrammen zufolge find japani Truppen 
tag e 9 bpe * pi 


8 n von dieſem 
She — ry im beſetzten 


he 
biet noch kleinere 
I, aber kein größerer militäriſcher Vor⸗ 
g von Bedeutung zu verzeichnen. nwärtig 
Japan 14000 Mann in der Mandſchurei, da⸗ 
don 3900, die in den letzten Tagen von Korea 
dorthin geſandt wurden. Vertragsmäßig darf 
Japan 13 000 Soldaten in der Mandſchurei zum 
der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn haben. 


o lange dieje Zahl nicht überschritten wird, ent- 
ub. nach japanischer Auffaſſung keine internatio- 
ge. 


z pen. 
don Charbin kei g d 
bracht und habe geien Bom 


E Stie 

. einer japaniſchen Zeitung und einer japa- 

niſchen Geſellſchaft geſchleudert. 115 
beklagen. 


N lapaniſchen Armee um Hilfe gebeten unter 


0 5 darauf, daß die in Charbin lebenden 
manao Paner ó in Gefahr befanden. Der fome 
a 8 neral habe die verfügbaren Trup⸗ 
2 der zweiten japaniſchen Divpiſion angewieſen, 
r den Abtransport nach Charbin bereit zu 
Wen Man berichte ſogar, daß er bereits den 
dung 5. 2 erteilt habe, obwohl die Regies 
den g von Tokio zögere. Als Geſamtverluſte wur: 
rue ja niher Geite angegeben 68 Tote, 
nter 8 Dffigiere, und 95 Verletzte, darunter 

ien eiche Berichterſtatter meldet, 

li angkeiſchek eine Runbgebung veröffent- 
weine e, in der China zur Bildung einer ge⸗ 
dert amen Front gegen die Japaner aufgefor⸗ 
appellierde. Wenn der Völterbund, an den China 
er ere, die er auge nicht befreie, fo werde 
im ben ian Ar — bie Ken 4 5 
i p ren und nötigenfalls auf dem 
Sfhladytfeipe fallen, um die nationale Ehre zu 


Eine g i 
R große antijapaniſche, von Studenten und 
in Nen veranſtaltete 3 habe geſtern 
auen bing ſtattgefunden. Die japaniſchen 
or. und Kinder würden heute Nanking vere 
um nach Schanghai zu flüchten. 


Wieder einmal die 


[2 
„vollendete Talſache 

in ep 23. September. (R.) Ueber die Lage 
in andſchurei veröffentlicht „Daily Tele: 
u im f ohrere Meldungen feiner Korreſponden⸗ 
lage Jabenen Oſten. Ein Bericht aus Tokio be- 
der Mandi halte jetzt die ſtrategiſchen Punkte in 
Die ſchurei völlig unter ſeiner Kontrolle. 
ende he Regierung habe fih vor der voll: 
Nulktäriſche; ache gebeugt, vor die ſie durch ihre 
a en Befehlshaber geitellt worden fei. 
x te Nation hinter fih haben, ſtehe außer 
chert daß egierung habe zwar geſtern ver⸗ 
Iſchangtz de japaniſchen Truppen nicht über 
V aheſchun hinaus nach Norden vorrücken wür⸗ 


N 


te 4000 in Charbin lebenden Japaner 


ſeien in ernſter Gefahr, und im Notfalle würden 
die Japaner zweifellos in die ruſſiſche Intereſſen⸗ 
ſphäre eindringen. Eine Beſetzung von Charbin 
würde die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung mit der 
Mandſchurei abſchneiden. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in 
Mukden meldet, die japaniſchen Militärbehörden 
träfen Vorbereitungen par völligen Beſetzung der 
Mandſchurei einſchließlich der Binefikhen iſen⸗ 
bahnen und Häfen. Die ausländiſchen Banken in 
Mulden hätten bis auf weiteres geſchloſſen. 

Aus Schanghai wird gemeldet, in China herr⸗ 
ſche große Entrüſtung über das Vorgehen Japans, 
und es ſei eine Verſtärkung des japanfeindlichen 
Bonkotts zu erwarten. Die Nanking⸗ Regierung 
ſei optimiſtiſch, da ſie angeſichts der Gefährdung 
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ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


ernſter 


der nationalen Souveränität eine Einigung mit 
der Kanton⸗Regierung zu erreichen hoffe. 


Der japaniſche Außenminiſter 
zum Vormarſch nach Charbin 


Tokio, 23. September. (R.) Der japaniſche 
Außenminiſter dementiert die Meldung, daß der 
japaniſche Konſul in Charbin um die Entſen⸗ 
dung von 8 nach Charbin erſucht habe. 
Richtig ſei vielmehr, daß der japaniſche Konſul 
im Gegenteil darum gebeten habe, der Außen⸗ 
miniſter möge eine ſolche Aktion verhindern, da 
die japani Bevölkerung Charbins es vor- 
iehen würde, die Stadt zu verlaſſen, falls ſich die 
Notwendigkeit dazu ergebe. 


Völkerbund hilflos 


Der Mandſchurei⸗- Konflikt vor dem Rat 


Genf, 22. September. 


Nachdem heute vormittag im Völkerbundsrat 
der chineſiſcheß und der japaniſche Vertreter über 
den Mandſchureikonflikt geſprochen hatten, erhob 
ſich Lord Cecil. Er betonte den Ernſt der Lage 
und erklärte, in der heutigen Situation ſei es für 
jedes Land von größter Wichtigkeit, daß Störun⸗ 


gen in irgendeinem Teile der Welt vermieden 


und beſonders mit den Japanern verhandelt. Der 
chineſiſche Delegierte Sze verwies auf die Nach⸗ 
richten, die er heute morgen empfangen habe, und 
die zeigten, daß die Lage ſich jeden Augenblick 
verſchlimmere. Viele Chineſen, darunter Frauen 
und Kinder, ſeien getötet worden. Man dürfe 
keine Minute verlieren. Der Rat möge vor aller 
die ſofortige Zurückziehung der Truppen aus dem 


würden. Er appellierte in dieſem Sinne an beibet chen Gebiet anordnen. 


Regierungen und wies darauf hin, daß Japan 
ſtets eine Säule des Völkerbundes geweſen ſei, 
und daß auch China immer ſein Intereſſe für den 
Bund bekundet habe. Man könne deshalb ſicher 
ſein, daß beide Regierungen im Geiſte des Paktes 
handeln würden. N 
Der Nat habe noch nicht die nötige Kennt- 
nis des Problems erlangt, um ſich eine 
Meinung zu bilden. 
Inzwiſchen könne der Präfident an beide Regie- 
rungen appellieren, jede weitere Verſchärfung der 
Situation zu vermeiden und vor allem die vor⸗ 


gedrungenen Truppen zurückzuziehen. Dies fei die 


erſte Notwendigkeit. Der Redner erinnerte an die 
Verpflichtung des Kellogg⸗Paktes und an den 
Neun⸗Mächte⸗Vertrag von 1922 betreffs der Un- 
verſehrtheit Chinas und empfahl, einen Bericht 
über die Sitzung der Regierung der Vereinigten 
Staaten zu übermitteln. 

Der Nat verſchob dann ſeine Stellungnahme 
auf heute nachmittag. Der japaniſche Vertreter 
hatte Vertagung auf morgen beantragt. Bis zur 
Nachmittagsſitzung wurde lange mit den Chineſen 


Die Einberufung des Sejm 


Det Pröſident beantragte, der Rat möge ihn 
ermächtigen, einen dringenden Appell an beide 
Regierungen zu richten, daß ſie jede Verſchärfung 
der Lage vermeiden. 

Miniſter Curtius führte aus, es beſtehe ein ge⸗ 
meinſames dringendes Intereſſe, daß die Autori⸗ 
tät des Rates geſtärkt und der Welt gezeigt werde, 
daß man auch in ſolch ſchwierigen Fragen eine 
Schlichtung herbeiführen könne. In ähnlichem 
Sinne ſprachen Maſſigli und Grandi. Auch der 
Chineſe ſtimmte zu. Die Angelegenheit wird den 
Rat in einer der nächſten Sitzungen noch einmal 
beſchäftigen. 

Auch auf der Nachmittagsſitzung kam es zu 
leinem poſitiven Beſchluß. wurde auf Antr 
von Lord Cecil lediglich beſchloſſen, einen Appe 
an Japan und China zu richten mit dem Er⸗ 
ſuchen, alles zu vermeiden, was zu einer Ver⸗ 
ſchürfung des Konfliktes beitragen könne. Eine 
endgültige Stellungnahme ſoll erſt erfolgen, wenn 
der japaniſche Vertreter die erforderlichen In⸗ 
ſtruktionen aus Tokio erhalten hat. Der Ver⸗ 
treter Chinas erklärte, daß mit dieſer Behand⸗ 
lung des Konfliktes nichts gefördert ſei. 


Zuerſt die Steuerprojekte 


Haushalt 2,4 Milliarden — Am die Auflöſung der Minifterien 


In dem der Regierung nahejtehenden, über 
die Angelegenheiten des Parlaments gut infor⸗ 
mierten „Kurjer Polſki“ verlautet jetzt von offi- 
ziöſer Seite, daß der Staatspräfident das Dekret 
über die Einberufung des Parlaments in kürzeſter 
Zeit unterzeichnen wird. Der Staatspräſident 
egibt ſich am 26. und 27. September zw einem 
Beſuch nach Krakau, und es iſt nur noch nicht 
bekannt, ob das Dekret vor ſeiner Abreiſe oder 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr unterzeichnet 
wird. ER Einberufung des 3 erfolgt 
u Ende September. Das Datum der erſten 

itzung des Sejm wird, wie dies die Geſchäfts⸗ 


ordnung des Parlaments vorſieht, der Seimmar⸗ 


ſchall feſtſetzen. Dieſe Sitzung wird jedoch auf 
alle Flle in den erſten Tagen des Monats Okto⸗ 
ber ſtattfinden. F 

Der Regierungsblod hat einen Plan für die 
Arbeiten des Sejm aufgeſtellt, der wieder einmal 
jede freie Debatte unmöglich machen ſoll. Die 
von der N ausgearbeiteten neuen Geſetz⸗ 
entwürfe einſchließlich der Steuerpro⸗ 
jekte ſollen zuerſt erledigt werden. Der Re⸗ 
gierungsblock ijt, wie zuverläſſig verlautet, ent- 
ſchloſſen, in den erſten Wochen der neuen Parla⸗ 
mentsſeſſion keine andere Diskuſſion als die über 
dieſe Geſetzentwürfe zuzulaſſen. Erſt nachdem alle 
dieſe Entwürfe durchgepeitſcht ſein werden, ſoll 
Anfang November die Budgettagung beginnen. 
Man Hört auch, daß ſich die Geſamtſumme des 
neuen Budgetvporanſchlages für 1932/33 auf die 
Summe von 2400 Millionen Zloty belaufen 
wird, die ja nicht in dieſem Jahre erreicht wer⸗ 
den kann. Im kommenden Jahre wird ſich die 
Wirtſchaftskriſe auf den Steuertrag erſt voll aus⸗ 
wirken. und wir haben bereits betont, daß ein 


Budget von höchſtens 2 Milliarden Zloty trag⸗ 
bar wäre. Man iſt alſo drauf und dran, ein 
neues irreales Budget aufzuſtellen, das man nach⸗ 
her genau ſo wird revidieren müſſen, wie das 
laufende Budget. 

on Regierungsſeite verlautet, daß die beiden 
Miniſterien für Agrarreform und öffentliche Ar 
beiten, deren völlige Auflöſung von der Oppo- 
ſitionspreſſe a Seine t wird, zunächſt nur eine 
teilweiſe eduktion erfahren würden. 
Eine Reihe von Departements dieſer Miniſterien 
wird aufgehoben und mit anderen verſchmolzen 
werden. 

In der Oppoſitionspreſſe iſt heute morgen außer 
von dieſen beiden Miniſterien auch wieder die 
Rede von einer Verſchmelzung des Miniſte⸗ 
riums für Arbeit und Volkswohlfahrt mit dem 
Miniſterium für Handel und Induſtrie, ein Plan, 
der bekanntlich ſeit Jahren von Unternehmer: 
freijen warm befürwortet wird. Außerdem wird 
von einer gründlichen Reform des Miniſteriums 
für Poſt und Telegraphen geſprochen. 


Holöwkos Nachfolger 


Die Seſmfraktion des Regierungsblocks tritt 
Ende dieſer Woche zuſammen, um ihren neuen 
ſtellvertretenden Vorſttenden zu wählen. Als der 
ausſichtsreichſte Kandidat wird jetzt der ſtellver⸗ 
tretende Sejmmarſchall und frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Car genannt, neben dem früheren 
Miniſter Boguſkaw Miedzinſti. Car dürfte die 
meiſten Ausſichten haben, gewählt zu werden. 
Wenn dies geſchehen ſollte, dann wird der Sejm 
haber neuen ſtellvertretenden Marſchall zu wählen 
aben 795 Si NE 
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Alles auf einen Blick: 


Der kriegeriſche Konflikt zwiſchen Japan un? 
China hat eine weitere Verſchärfung erfahren. 
Die japaniſchen Truppen marſchieren auf Charbin. 
Der Völkerbund, der al geſtern mit der Beilegung 
des Konflikts zu befaſſen hatte, konnte zu keinem 
energiſchen Schritt kommen. 

* 

Das engliſche Pfund hat auf den Weltbörſen 
einen weiteren Kursverluſt erfahren. Dagegen 
beginnt die Lage in England ſelbſt ruhiger zu 
werden. Die Londoner Börje ijt heute wieder 
geöffnet worden. 

+ 

In der Unterfuhung der Eifenbahntatajtrophe 
in Big Torbagy ift eine ſenſationelle Wendung 
eingetreten. Ein deutſcher echaniker iſt unter 
dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet worden. 

* 


Der Beſuch der franzöſiſchen Miniſter Laval un 
Briand in Berlin ift auf den kommenden Sonnta 
feſtgeſetzt worden. 


* 

Nach dem Zuſammentritt des Sejm werden zu⸗ 
nächſt die neuen Steuerprojekte der Regierung 
zur Annahme vorgelegt werden; erſt nach ihrer 
Erledigung ſoll der Haushaltsplan beraten werden. 

* 


Zum Nachfolger des ermordeten Abgeordneten 
Holöwfo ijt der Miniſter Car als Vizevorfitzender 
des Regierungsblocks in Ausſicht genommen 


Was wird die Berliner Begegnung bringen? — 
Sieben Tage auf dem Wrack. Die Rettung der 
deutſchen Ozeanflieger. — 60 000 im Gefängnis. — 
Woher ſtammen die Poſener Sagen? 


Heute Beilage „Anſere Heimat“ 


Das wird die Berliner 
Begegnung bringen? 


Es iſt darauf hingewieſen worden, daß 
es falſch wäre, von dem bevorſtehenden 
Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner be⸗ 
reits die Löſung beſtimmter politiſcher 
oder wirtſchaftlicher Fragen zu erwarten. 
Wenn auf franzöſiſcher Seite, wie es ſcheint, 
anfänglich die Abſicht beſtanden hatte, 
während der Berliner Tage ein umfang⸗ 
reiches Programm abzuwickeln, das die 
ſachlichen Grundlagen zu einer Neus 
regelung des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhältniſſes ſchaffen ſollte, 
ſo dürfte man ſich inzwiſchen auch dort 
überzeugt haben, daß eine ſo umfangreiche 
und ſchwierige Aufgabe während der 
knappen Dauer des Beſuchs nicht zu 
bewältigen geweſen wäre. Es herrſcht 
daher jetzt Einverſtändnis darüber, daß 
man die Berliner Unterhaltungen nicht 
mit ſchwierigen ſachlichen Materien be⸗ 
laſten, ſondern im Stil von Chequers 
führen will. Man wird gewiß das ganze 
Gebiet der gegenſeitigen Intereſſen durch⸗ 
wandern, man wird die verſchie⸗ 
denen Möglichkeiten einer 
bejjeren Verſtändigung ab: 
taſten, aber dabei wird man es wohl 
auch bewenden laſſen und die praktiſche 
Auswertung der jetzigen Fühlungnahme 
der weiteren Entwicklung überlaſſen. 


Darum darf die Bedeutung des bevor⸗ 
ſtehenden Beſuchs aber doch nicht unter⸗ 
ſchätzt werden. Das deutſch⸗franzöſiſche 
Verhältnis iſt ſo außerordentlich mit Stim⸗ 
mungen belaſtet, die oft den einfachſten 
Tatbeſtänden einen alarmierenden Cha- 
rakter geben, daß es zunächſt einmal nötig 
erſcheint. mit einer Anzahl von 
Vorſtößen dieſen Stimmungsnebel zu 
zerſtreuen, ehe es möglich iſt, eine nüch⸗ 
terne Unterhaltung über ſachliche Fragen 
zwiſchen den beiden Völkern zu beginnen. 
Ein ſolcher Vorſtoß war der Beſuch der 
deutſchen Staatsmänner in Paris, und die 
kommenden Unterhaltungen in Berlin 
jollen demſelben Zweck dienen. Wenn man 


den Völkerbund, 


+> 
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berückſichtigt, daß die Reiſe in der Tat] 


eigens zu dieſem Zweck unternommen wird, 
daß es das erſtemal ſeit dem Krieg, ja 
vielleicht überhaupt das erſtemal iſt, 
daß ein franzöſiſcher Miniſterpräſident und 
ſein Miniſter des Aeußern nach der Reichs: 
hauptſtadt kommen, und zwar ausdrücklich. 
um ihren Willen zu einer Beſſerung der 
deutſch-franzöſiſchen Beziehungen zu be⸗ 
kunden, jo ift das ein Ereignis, das ſeine 
Wichtigkeit in ſich ſelbſt trägt. Es bleibt 
nur zu wünſchen, daß der Beſuch von 
beiden Völkern in vollſtem Ausmaß 
derart empfunden und verſtanden wird. 

Es beſteht deswegen auch bei beiden Re- 
gierungen der Wunſch, irgendeine 
Einrichtung oder Einrichtun⸗ 
gen zu ſchaffen, die es ermöglichen 
würden, die gegenſeitige Füh⸗ 
lungnahme ihres gelegentlichen Cha- 
rakters zu entkleiden und ſie zu einer 
ſtändigen Tatſache zu machen. Man 
denkt dabei wohl vor allem an eine Art 
„Interminiſterieller Kommiſ⸗ 
ſion“, d. h. an einen ſtändigen Verhand⸗ 
lungsausſchuß, der von den beiden Regie⸗ 
rungen beſetzt wird und von ihnen ſeine 
Beratungsaufgaben zugewieſen erhält. Ein 
ſolcher Ausſchuß könnte als eine Art Filter 
oder Auffangſtelle dienen, wo 
gegenſeitige Klagen und Be⸗ 
ſchwerden ſofort gemeinſam 
beſprochen und unterſucht, wo 
auftauchende Mißverſtändniſſe ſofort klar⸗ 
geſtellt und wo für die größeren wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Schwierigkeiten 
Löſungen wenigſtens angebahnt werden. 
Der Ausſchuß würde bald in Paris und 
bald in Berlin tagen und ſich vielleicht in 
i? ei Sektionen ſpalten, die hüben 

ie drüben die gemeinſamen Beſprechun⸗ 
gen vorbereiten würden. 

Daneben denkt man dann noch an die 
Einrichtung eines größeren 
Gremiums aus politiſch und 
wirtſchaftlich intereſſierten 
Kreiſen, das ſich der allgemeinen Auf⸗ 
klärungsarbeit widmen und eine regere 
Fühlungnahme zwiſchen ein: 
flußreichen deutſchen undfran⸗ 
zöſiſchen Perſönlichkeiten þer- 
beiführen könnte. Da es gegenwärtig drei 
namhafte Organiſationen gibt, die auf 
dieſem Gebiet ſchon Erfahrungen geſammelt 
und gegenſeitige Verbindungen hergeſtellt 
haben, nämlich die Deutſche Liga für 
die nter: 
nationale Handelskammer und 
das Deutſch⸗Franzöſiſche Stu⸗ 
dien⸗Komitee, ſo prüft man zur Zeit, 
ob und wie ſich aus dieſen Organiſationen 
eine Urt Intereſſengemeinſchaft zur beſon⸗ 


deren Pflege der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen geſtalten ließ. Man glaubt, auf 
dieſe iſe zugleich eine Art von Per⸗ 


ſonalreſerven für die interminiſte⸗ 
rielle Kommiſſion zu erhalten. 
Wieweit ſich dieſe Pläne im Anſchluß an 
den bevorſtehenden Beſuch der franzöſiſchen 
Staatsmänner verwirklichen werden, bleibt 
abzuwarten. Sie ſollen dem einen Haupt⸗ 
zweck dienen, den man als das wichtigſte 
Mittel zur Beſſerung der gegenſeitigen 
Beziehungen erkannt hat: miteinan⸗ 
der im Geſpräch zu bleiben, um 
nicht neue und immer dichtere Wände der 


Entfremdung zwiſchen den beiden Völkern 


entſtehen zu laſſen. Die Mittel der 
alten Diplomatie reichen dazu 
nicht aus, ſie ſind ſowieſo im Zeitalter 
der ſchnellen Reiſen und der Ferngeſpräche 
etwas überflüſſig geworden. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, wenn die leitenden Staatsmänner 
jetzt nach wirkſameren Mitteln 
ſuchen, um das als notwendig erkannte 
Ziel zu erreichen. - 


400 Tage 
auf dem Grönland-Eis 


Zwei deutſche Wiſſenſchaftler 
kehren zurück 

Die beiden deutſchen Forſcher Dr. Georgi und 
Dr. Sorge, die ſich 400 Tage auf dem Grönland⸗ 
eiſe aufgehalten haben, werden in den nächſten 
Tagen mit dem Grönlandſchiff „Hans Egede“ in 
Kopenhagen eintreffen. 
Beide Forſcher waren die erſten Menſchen, die 
überhaupt auf dem Inlandeis überwintert haben. 
Dr. Georgi hat vier Monate lang Meſſungen vor⸗ 
enommen. Dabei hat er in einem längeren 
eitabſchnitt 65 Grad Kälte regiſtriert, was einen 
zeltrekord darſtellt. Ferner hat er die ſtärkſte 
Eisdecke gemeſſen, nämlich 2700 Meter. Beide 
Forſcher bringen ein ſelten reiches wiſſenſchaft⸗ 
liches Material mit. Die Ueberwinterung war 
die . die überhaupt jemals in der Ge⸗ 
ſchichte der Polarforſchung vorgekommen iſt. Oft 
waren ſie dem Erfrieren nahe. Die eiſige Kälte 
drang durch die poröſen ände der Gis öhle, 
die ihnen als Wohnung diente. Mangels Petro⸗ 
teum konnten die mitgebrachten Oefen nicht ge- 
heizt werden. 


* 


Nachdem in London die Umwandlung der 
Währung die Billigung ſowohl des Unter- wie 
auch des Oberhauſes gefunden hat, ſcheint nach 
dem Sturm der beiden letzten Tage wieder etwas 
Ruhe einzutreten, ſo daß die Lage ſich endet ich 
zu klären beginnt. England 11 805 wendet ſi 
nun zunächſt der e einer innerpoliti⸗ 
ſchen Schwierigkeiten zu. roßes Aufſehen hat 
die Erklärung Macdonalds hervorgerufen, daß 
angeſichts der veränderten Lage die Härten des 
Spargeſetzes beſeitigt werden follen. Alle Gez 
haltsabzüge, die vorgejehen waren, werden auf 
10 Prozent ermäßigt. Damit werden die Be- 
ſchwerden der Lehrer, der Matroſen und der 

oliziſten abgeſtellt und ein Herd der Unruhe 
eſeitigt. Die Kürzung der Arbeitsloſenbezüge 
bleibt mit 10 Prozent allerdings unverändert be⸗ 
ſtehen, wie Macdonald auf eine Anfrage der 
Oppoſition hinzuſetzte. Das dritte wichtige Er⸗ 
eignis iſt das Steigen aller Großhandelspreiſe 
um 10 bis 20 Prozent. Damit drückt ſich eine ent⸗ 
prechende Entwertung des Pfundes aus. Man 
hatte zwar die Börſen gea oen, dagegen nicht 
die Metallmärkte und die Warenbörſen, in Liver⸗ 
pool, Mancheſter und London. Auch die Ver⸗ 
öffentlichung ausländiſcher Pfundkurſe war nicht 
verboten worden. So erfährt das engliſche Pu⸗ 
blikum heute abend, daß in Montreal (Kanada) 
der Pfundkurs von 4,85 Dollar auf 4.10 Dollar 
geſunken iſt, in Paris teilweiſe von 123 auf 100 
Franken, und daß die Wechſelſtube im Kölner 
Hauptbahnhof heute abend für Pfundnoten nur 
18 Reichsmark bezahlt. Zwar veröffentlichen die 
Banken einen nominal niedrigen Goldpreis, aber 
Silber, Kupfer, Zinn, Weizen, Baumwolle und 
Kautſchuk hauſſieren. Das vierte und nicht min⸗ 
der wichtige Ereignis iſt ſchließlich die Tatſache, 
daß gemeinſam mit England auch Indien den 
Goldſtandard aufgibt. Die indiſche Währung 
wird in Schickſalsgemeinſchaft mit der engliſchen 
Währung verbunden und auf eine Sterlingbaſis 
geſtellt, wie der Vizekönig heute in einer Verord⸗ 
nung verkündete. 


Die Londoner Börſe wird am 


— 


heutigen Mittwoch wieder eröffnet 


Urſprünglich war die Wiedereröffnung erſt für 
die nächſte Woche in Ausſicht genommen worden. 

An den internationalen Börſen, ſoweit ſie ge⸗ 
öffnet waren, iſt im Laufe des geſtrigen Tages 
der Kurs des engliſchen ndes weiter zurück⸗ 
gegangen. In England ſelbſt wird der Kurs um 
etwa 15 Prozent unter Parität gehandelt. In 
Verbindung damit haben die Warenpreiſe bereits 
ziemlich p Ibar angezogen, und es ijt allgemein 
eine ſtarke Nachfrage feſtzuſtellen. Die Stimmung 
iſt im Gegenſatz zu der der Vorwoche jetzt eher 
hoffnungsfreudig zu nennen. Man ſpricht von 
den Ereigniſſen als von dem Beginn einer „kon⸗ 
trollierten Inflation“, die, wie man 
hofft, der Wirtſchaft eine ſtarke Belebung bringen 

rd. 


Engliſche Blätter 


zur Börleneröfinung 


London, 23. September. (R.) Die Londoner 
Blätter zeigen über die jüngſten Ereigniſſe auf 
dem Gebiete der engliſchen Finanz und Wäh⸗ 
rungswirtſchaft nach wie vor pöllige Ruhe und 
tun ihr letztes, um dieſes Gefühl auch dem Publi- 
aufrecht zu erhalten. Sie weiſen darauf hin, daß 
die heutige Eröffnung der Fonds⸗Börſe den beſten 
Beweis für das unerſchütterliche Vertrauen 
liefere, das in die finanzielle Zukunft des Landes 
geſetzt werde. 

„Financial Times“ ſagt, die Ausſicht über die 

altung des engliſchen Publikums am heutigen 

age ſei nicht ungünſtig, es müſſe aber damit 
gerechnet werden, daß ausländiſche Inhaber bri⸗ 
tiſcher Staatspapiere zu Realiſterungen ſchreiten 
würden, nachdem den Papieren die Goldunterlage 
entzogen worden ſei. — ; 

„Financial News“ hebt in einen Leitartikel 
hervor, die Folgen des Beſchluſſes der Börſen⸗ 
eröffnung würden ſich ſehr ſchwer abſchätzen laſſen; 
man müle ſich durchaus gefaßt machen, daß heute 
auch in ganz ſicheren Staatspapieren Kursver⸗ 
minderungen eintreten könnten. 


Um die Parlamentswahlen 


London, 23. September. (R.) In England wer⸗ 
den über den Zeitpunkt der Parlamentswahlen 
erneut Vermutungen in der Preſſe geäußert. So⸗ 
wohl das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei als 
auch ein konſervatives Blatt rechnen damit, daß 
die jetzige außerordentliche Tagung des Parla⸗ 
ments am 2. Oktober beendet ſein wird und Neu⸗ 
wahlen am 27. Oktober ſtattfinden. In demſelben 
Sinne berichtet auch der Londoner Korteſpondent 
eines franzöſiſchen Blattes, der wiſſen will, daß 
die engliſche Regierung das Programm für die 
Neuwahlen bereits feſtgelegt habe. Das Blatt 


der engliſchen Arbeiterpartei glaubt, daß Miniſter⸗ 


präſident Macdonald fih während ſeines jetzigen 
Erholungsurlaubs dafür entſcheiden wird, ob er 
gemäß der Einladung der Konſervativen die Füh⸗ 
rung einer Nationalregierung mit Zolltarifpro⸗ 


ganm übernehmen wolle oder nicht. Bei den 
onſervativen wird dieſer Plan nach wie vor 
eifrig erörtert. Auch. 27 liberale Abgeordnete 


ſollen ſich bereit erklärt haben, eine derartige Re⸗ 
gierung unter der Sührung Macdonalds zu unters 
82 Das Blatt der Arbeiterpartei legt heute 
ie Gründe dar, warum die Partei in der jetzigen 
Notzeit ihre Oppoſition gegen das Koalitiong> 
kabinett Macdonald nicht aufgegeben habe. Das 
Blatt führt aus, daß die Regierung zwar richtig 
gehandelt habe indem ſie die Goldwäßrung außer 
Kraft ſetzte, daß ſie aber dieſen notwendigen und 
richtigen Schritt nur widerwillig und gezwungen 
getan habe und ſich die größte Mühe gebe, ſpäter 
wieder zur Goldwährung zurückzukehren. Die 
Tatſache, daß der jetzige Führer der Arbeiterpartei, 
der frühere Außenminiſter Henderſon, am ver⸗ 
gangenen Sonntag eine Beſprechung mit Mac⸗ 
donald gehabt habe, gab Veranlaſſung zu dem 
Gerücht, daß zwiſchen den beiden Politikern über 
eine Zuſtimmung der Arbeiterpartei zu einer ge» 


Was wird aus dem Pfund? 


ſich in einer Parteiausſchußſitzung rechtfertigen 
und erklärte, daß der Miniſterpräſident ihn nur 
über die finanzielle Lage unterrichtet habe. In 
Kreiſen der engliſchen Arbeiterpartei ſoll jedoch 
die Verſtimmung über Henderſons letzte Rede im 
Unterhaus durch die geſtrigen Erklärungen nicht 
vollſtändig behoben fein. Zwiſchen dem linken 
Flügel der Liberalen und den Konſervativen iſt 
der Streit um die Einführung von Schutzzöllen 
in England erneut entbrannt. Das liberale Par- 
teiblatt ermahnt heute in einem ziemlich ſcharf 
3 Artikel den konſervatiwen Führer 

aldwin, daß er die Schutzzollpropaganda eines 
Teiles ſeiner Parteifreunde etwas dämpfen möge. 
Das Blatt behauptet in dieſem Zuſammenhange, 
daß die hartnäckige Forderung der engliſchen Kon⸗ 
ſervativen nach Neuwahlen an der Entwicklung 
der letzten Wochen ſchuld jer. Der heutigen Wieder- 
eröffnung der Londoner Börſe wird in allen 
Schichten der Bevölkerung mit größter Spannung 
entgegengeſehen. j 


Fährt Laval nach Amerika? 


Wie wir bereits berichteten, hat der amerika— 
niſche Staatspräjident Hoover den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Laval nach Washington cin- 
geladen, um gemeinſam die durch den engliſchen 
Schritt geſchaffene Lage und ein eventuelles Zu⸗ 
ſammengehen Amerikas mit Frankreich in der 
Goldfrage zu erörtern. Allerdings iſt es noch 
ungewiß, ob Laval dieſer Einladung folgen wird. 

| Waſhington, 22. September. 

Falls Laval tatſächlich nach den Vereinigten 
Staaten käme, würde, nach Mitteilung von gut 
informierter Seite, eine „freimütige Ausſprache“ 
zwiſchen ihm und Hoover zuſtande kommen. Man 
würde ſich über die dringendſten Probleme unter⸗ 
halten, wie die Goldverteilung, die Beſeitigun 
der Reibungen zwiſchen Frankreich und „Europa“, 
die Abrüſtung und die Schuldenfrage. 

Polttiſche Kreiſe betonen, daß durch die Weiter: 
entwicklung der Weltwirtſchaftskriſe automatiſch 
den Vereinigten Staaten und Frankreich eine ge» 
meinſame Verantwortung zufalle, die ſie gemein⸗ 
ſam zu tragen verſuchen müßten. Die erſten über 
die Möglichkeit eines Beſuches Lavals in Waſhing⸗ 
ton aus Paris lancierten Nachrichten ſind hier 
als ein Verſuch aufgefaßt worden, die allgemeine 
verbreitete Mißſtimmung über die franzöſiſche 
Politik abzuſchwächen. 


Wie aus Paris gemeldet wird, werden Briand 
und Laval vorausſichtlich am Sonnabend abend 
von Paris abreiſen, um am Sonntag früh 
in Berlin einzutreffen. 


|. Das Programm ihres Aufenthaltes ift bekannt. 


Am Mittwoch werden die Miniſter wieder in 
Paris eintreffen. Ueber den Gegenſtand der 
Unterhaltungen läßt ſich nur ſagen, was Laval 
vor einigen Wochen telephoniſch dem Kanzler 
Brüning geiagt hat. Der in Paris und London 
begannene dankenaustauſch wird fortgeſetzt 
werden. Auch wenn dieje Retje nur einen kleinen 
Nutzen zu bringen verſpräche, müßte ſie gemacht 
werden. Von der Rede des Reichsminiſters 
Curtius wollen wir nicht mehr ſprechen. Bei den 
innerpolitiſchen Kämpfen wird manches geſagt, 
was nicht verſtanden werden kann. Wir wollen 
logiſch und kaltblütig bleiben. Nach der Reiſe 
Lavals und Briands wird niemand den guten 
Willen Frankreichs verdächtigen können. Wir 


wollen abwarten, welche Folgen dieſer neue Kon⸗ 


takt haben wird. Ueber die Aufnahme unſerer 
Miniſter ſind wir nach den Berichten aus Berlin 


Frankreich und Amerika 


Paris, 23. September. (R.) Die Pariſer Preſſe 
beſchäftigt ſich heute eingehend mit der 8 
amerikaniſchen Fühlungnahme. Zwar ſolle man, 
fo erklärt „Sourne Induſtrielle“, die ſofortigen 
praktiſchen Ergebniſſe einer Reiſe Lavals nach 
Waſhington nicht übertreiben, aber es wäre woh 
ſchon ein moraliſcher Nutzen für die Sache det 
internationalen Solidarität, wenn das gegen: 
ſeitige Sichnichtverſtehen zwiſchen den beiden groz 
ßen Republiken beſeitigt werden könnte. E 

„Avenir“ betont, die Sterlingkriſe drohe ſich 
auf die Weltwirtſchaft auszuwirken, und Dollar 


zu ſein. Das Blatt nimmt aber bereits jetzt 
Stellung zu den Nemw-Vorker Nachrichten. nach 
denen Präſident Hoover angeblich beim Beſuche 
Lavals das Abrüſtungsproblem, die Ausdehnung 
des Hoover⸗Feierjahres, die Erneucrung der 
Deutſchland bewilligten kurzfriſtigen Kredite und 
vielleicht jogar eine neue Reviſion des Doungr 
zlanes anſchneiden will. Derartige Nachrichten 
müßten die Anſicht aufkommen laſſen, daß Frank- 
reich wieder einmal unter Benutzung von Zwiſchen⸗ 
fällen, für die es nicht verantwortlich ſei, in eine 
Politik ſogenannter Solidarität hineingezogen 
werde, die immer wieder darauf hinaus aufe. 
Frankreich für das von anderen angerichtete Un- 
heil finanziell büßen zu aſſen und dem franzöt 
ſchen Volke die Nechtsanſprüche zu nehmen, die es 
auf Grund feines Sieges beſitze. 


Polen und die Pfundlriſe 


An der geſtrigen Warſchauer Börſe wurde in 
folge des Londoner Vörſenſchluſſes die engliſche 
Währung nicht notiert. Im freien Verkehr tatig⸗ 
ten die Banken Abſchlüſſe zum Sonnabendturſe 
von 43,39 Zloty. Im Verkehr von Kontor zu 
Kontor und an den wilden Börjen fanden ſich 
Käufer für engliſche Pfunde nur zum Kurſe vor 
39—35 Zloty. : ige 

In Lodz haben die Vorgänge in London weit 
größere Beunruhigung hervorgerufen. Die 
Lodzer Kaufleute haben gerade jetzt ‚große Sen: 
dungen von Konfektionswaren nach England ger 
tätigt, die noch nicht bezahlt find, Undererjeit# 
ſcheinen die Lodzer Textilinduſtriellen, die bedeu 
tende Verpflichtungen gegenüber den britiſchen 
Finanzkreiſen haben, die abſetzende Tendenz des 
Pfundlurſes lebhaft zu. bean Mar und verſchiedene 
der Induſtrie naheſtehende Blätter ſprechen ſchon 

ute morgen die Hoffnung aus, daß die britiſche 

fundkriſe der Lodzer Induſtrie einen Teil ihrer 
ulden abnehmen werde. 


| 
Der franzöſiſche Miniſterbeſuch 


Sonntag früh Ankunft in Berlin 


beruhigt. Die Drohungen, von denen in den 
Zeitungen geſprochen wird, können weder den 


Miniſterpräſidenten noch Briand davon abhalten, 


ihre Pflicht zu tun. Ich denke, daß die Deutſchen 
bei Rah eberlegung die Gejte unjerer Mir 
niſter ame begreifen werden.“ ; 

Vor der Abreiſe, am Freitag, findet im Elyſse 
ein Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Doumer ſtatt. In dieſer Beratung werden Lava 
und Briand über das Berliner Programm nähere 
Angaben machen. Ferner wird auch über die 
Einladung des Präſidenten Hoover an Laval ger 
ſprochen werden, deren definitive Annahme Lana 
von der formellen Zuſtimmung der Geſam er 
rung abhängig machen will. An dieſer Zuſtim⸗ 
mung iſt nicht zu zweifeln. 


Grandi kommt erſt Ende Oktober 


Genf, 23. September. (R.) Der deutſche Außen 
miniſter hat den italieniſchen Außenminiſter ge“ 
beten, Ende Oktober nach Berlin zu kommen. 
Ueber die Ber eines Gegenbeſuches Muſſolinis 
iſt noch ni 


das ungariſche Eiſenbahnallenkal 


Entſcheidende Wendung der Anterſuchung 


Die Unterſuchung des auf der Anglücksſtätte 
von Bia⸗Torbagy gefundenen Gasrohres in der 
2 ſich nie der ungariſchen Staatsbahn ergab, daß 
es ſich nicht um ein Trümmerſtück eines Waggons 
oder Lokomotivenbeſtandteils handeln könne. Se 
wird noch eine Unterfuhun maa Sachverſtän⸗ 
dige für Schieß⸗ und Sprenaloffa durchgeführt. 

an forſcht auch bei Altmaterialhändlern und 
ähnlichen Kaufleuten, ob ſie ſich angeſichts der 
eigentümlichen Beſchaffenheit des Rohrs nicht an 
den Käufer desſelben zu erinnern vermögen. 

Es verlautet, daß die bisherigen Erhebungen 
den Verdacht immer mehr beſtärken, daß das 
Attentat von Berlin aus dirigiert worden ſei, 
denn in letzter Zeit hat 1. Jentral, die Berliner 
kommuniſti 1 Propaganda⸗Zentrale ihre Kuriere 
ſehr zahlreich nach Ungarn entſandt. Es wurden 
in den ungariſchen Grenzſtationen und der Haupt⸗ 
ſtadt Budapeſt viele ſolche kommuniſtiſche Emiſſäre 
reichsdeutſcher Nationalität nt bei denen 
ſchriftliche Weiſungen, deren Inhalt Uneinge⸗ 
weihten vollkommen unklar ſein mußte, beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Man glaubt, daß in dieſen Wei⸗ 
ſungen auch Anordnungen bezüglich des Attentats 
von Bia⸗Torbagy enthalten waren. Geſtern reiſten 
mehrere Detektivs nach Berlin, die das Zuſam⸗ 
menwirken mit den dortigen Kriminalbehörden 
aufnehmen ſollen. N 

Geſtern traf aus Berlin der erwartete ausführ- 
liche Bericht über den Aan von Jüterbog in 
Budapeſt ein. Die politiſche Polizei ift ſofort 
an ein eifriges Studium der Akten geſchritten, 
um feſtzuſtellen, ob tatſächlich die vermuteten Zus 
ſammenhänge mit dem Attentat von Bia⸗Tor⸗ 
bagy beſtehen. Das Berliner Material enthält, 
wie verlautet, auch reichhaltige Mitteilungen per⸗ 
iniae Art über alle jene Elemente, bei denen 
ein Verdacht der Täterſchaft oder Mitſchuld an 
den verübten Eiſenbahnanſchlägen iraibi a 
erant Beſonders joll darin auf zwei kommü⸗ 
niſtiſche 
lich aus 


Agitatoxen hingewieſen fein, die erſt kürz⸗ 
eutſchland verſchwunden ſind und ſich 


wiſſen Kürzung der engliſchen Arbeitsloſenunter- vielleicht nach Ungarn zur Verübung des Atten- 


ſtützung verhandelt worden fei. Henderſon mußte 


tats von Bia⸗Torbagy gewandt haben. 


Im Laufe der geſtrigen Nacht und des Vor⸗ 


mittags erfolgten wieder zehn Verhaftungen von 


Kommuniſten, die auswärtiger Beziehungen ner” 
12 find. 3 

25 nahm der Univerſitätsprofeſſor und be’ 
kannte Budapeſter Pſychiater von Nemeth eine 


eingehende, dreiſtündige Unterfuhung der Bäue⸗ 
rin vor, welche als Zeugin in den Ermittlungen 


über das Eijenbahnattentat neuerdings eine wich- 


tige Rolle ſpielt. 

Der Gelehrte erklärte nach ſeiner Feſtſtellung 
die Frau als vollkommen norwal und hein 
Damit h die 1 der Polize 
neue entſcheidende Wendung bekommen, denn die 
Frau machte, wie bereits gemeldet, der Potige! 
Fer 9 über Dinge, welche mit den 

rmittlungen der Polizei, die der Frau nicht be⸗ 
kannt ſein konnten, in ganz überraſchender Weiſe 
übereinſtimmten. Man hofft nunmehr, ſchnell i 
einem greifbaren Ergebnis zu kommen, um ſe 
mehr, als die Bäuerin der Polizei auch die 


Namen und Adreſſen der Perſonen liefern konnte, 


mit denen fie in der Nacht des Attentats zuſam? 
mengeweſen iſt. Zahlreiche Detektive ſind heute 
ausgeſandt worden, um in den bezeichneten Orten 
nach Perſonen zu ſuchen, welche entweder an dem 
Attentat unmittelbar beteiligt waren oder von 
deſſen Vorbereitungen Kenntnis gehabt haben. 


In Leoben iſt ein age m Maj inentechniket 
namens Walter Rieſen unter dem Verdacht der 
Mittäterſchaft an dem Attentat verhaftet wor 
den, gegen den ziemlich ſchwerwiegende Verdachts“ 
momente vorliegen. Beſonders verdächtig ijt, daß 
der Verhaftete ſich bei den Verhören in Wider 
ſprüche verwickelte. So behauptete er anfangs 
er hätte am Tage des Attentates Ungarn bereits 
wieder verlaſſen gehabt; dieſer Behauptung wer 
den die Feſtſtellungen der Polizei entgege⸗ 
gehalten, daß er ſich noch am 12. September, í 
an dem Tage, an dem kurz nach Mitternacht 


e ſtattfand, in einem Hotel in Steinam“ ; 


anger aufgehalten und fih dort verdächtig benom“ 


und Frank hätten einigen Anlaß, darüber beſorgt 
| 
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s entſchieden. * 
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Fülle des Herbites 


Lange war wohl lein Jahr jo reich an Früchten 
a das heurige. An den Bäumen hängt das 
bit in ſolchen Mengen, daß die Aeſte fih biegen 
unter ihrer Laſt. Dieſe überquellende Fülle in 
en Gärten iſt wie ein freundlicher Troſt der 
tatur, Ueber all das Elend, das mit jo angit- 
vollen Augen dem kommenden Winter entgegen⸗ 
cht, ſchüttet der Herbſt ſeinen Reichtum. Berge 
don reifen Früchten duften uns entgegen, eine 


Fülle leuchtendſter Farben will fih liebreich über]! 


3 Not legen. — Es iſt wirklich zum Glück ſo, 
Au in dieſem Jahre der Obſtgenuß kein Luxus ift. 
def den Märkten gibt es Obſt in ſolcher Menge, 
aß die Händler froh ſind, wenn ſie nur einen 
finn! ihrer Ware verkaufen können. Die Preiſe 
ind dementſprechend niedrig. Auch der Wald gibt 
alles mit vollen Händen. Alte Weiblein ſitzen auf 
en Märkten; vor ihnen liegen in braunen Kör⸗ 
N die brennend roten Hagebutten, deren leuch⸗ 
bande Farbe ſo hübſch zu den braunen Runzel⸗ 
anden der Alten ſteht. And Pilze gibt es! 
Nürzig duftend liegen fie in ganzen Haufen da: 
de ockerfarbenen Pfifferlinge, die ſattbraunen 
teinpilze und die roten Reizter. Dazwiſchen 
Pürt man die vetſchiedenen Düfte getrockneter 
tauter, die gegen allerlei Krankheiten gut und 
Ciljam find. — Auf den Tiſchen der Blumen: 
gürtner jtehen in großen Kübeln die Herbſtblumen. 

te ein letzter Abſchied des Sommers wirken die 
zarten Kosmäen. Daneben ſtehen ſteif und vor⸗ 


nehm die Dahlien in allen möglichen Formen und 
Farben. Satt und geſund leuchten die dicken 


Bleernſträuße. Noch ſind die Gärten voll von 
lumen. Aber hier und da ſteht ſchon ein Baum 
— gilbenden Blättern. Aber über der leiſen 
rauer, die uns beim Anblick des ſcheidenden 
ommers überfällt, wollen wir uns nicht die 
k cude an den reichen Gaben dieſes Herbſtes 
ehmen laſſen. ub. 
—— 


Drei Todesurteile 
Apellationsgericht beſtätigt das Todes ⸗ 
urteil gegen eine Mutter und ihre zwei 

hter wegen Ermordung des Baters 


gendorn, 23, September. Vor dem Appellations» 
richt hatte jih eine Rozlowifa mit zwei Töchtern 
egen Ermordung des Vaters, des Landwirts 
oztomſti aus Radomijt Wielkie, Kreis Brieſen, 
u verantworten, Der Mord wurde im Januar 
gles Jahres begangen. Als Kozlowſki eines 
le ends jpät nach Hauſe kam und ſich ſchlafen 
Rete, tötete ihn ſeine Tochter Marja durch einen 
evolverſchuß. Die verbrecheriſchen Töchter be⸗ 
chrichtigten die Nachbarn davon, daß ihr Vater 
Um Banditen ermordet worden ſei. Aber die 
derterſuchung ergab, dab die eigenen Töchter von 
ma, Mutter zu der Mordtat überredet worden 
Taden. Das Bezirksgericht hatte alle drei zum 

de verurteilt, Dieſes Urteil wurde nun vom 
Vegas end beſtätigt. Die Verteidiger, 
a. sanmalt 

aſſation beim Oberſten Gericht angemeldet. 


Ein falſcher Schutzmann 


Min. Poſen, 23. September. 
ti ter bei Aniela Wróblemjfa wohnende Walen- 
für Wyſocki ſchuldete dieſer einen Geldbetrag, wo: 
ein ſie ihm beim Fortzuge einige Kleidungsſtücke 
konbehielt. Um die Kleidungsſtücke herauszube⸗ 
Fr men, dachte fih Wyſocki folgendes aus: Sein 
und Kloba beſchaffte ſich von einem Polizei⸗ 
mamten Wladislaus Kaczmarek eine Schutz⸗ 
Wronfuniform, ye ſich in die Wohnung der 
der blewſta und forderte dort die Herausgabe 
dichtenbehaltenen Sachen. Frau Wroblewſka gab 
Wutsahnend die Sachen heraus. Da nun die 
San erfuhr, daß fie einem Betrüger in die 

nde gefallen war, erſtattete fie. Anzeige. 

Tei der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
2 ſich nun die Angeklagten Walentin Wy⸗ 

. Kaſimir Kloba und der Schutzmann Wladis⸗ 
Bitte Kaczmarek wegen Amtsanmaßung bzw. Bei: 

e zu verantworten. 


Staad der Beweisaufnahme beantragte der 

in ctsanwalt die Beſtrafung der beiden Ange- 
Kas en laut Geſetz. Was den Mitangeklagten 
a zmarek anbetrifft, überließ er die Beurteilung 
den ` ericht. Nach einer längeren Beratung wur: 
i ie Angeklagten Wyſocki und Kloba zu je 
Ha onaten Gefängnis verurteilt. Der Mitange⸗ 
auß e Kaczmarek wurde aus Mangel an Beweiſen 
bal ſtoſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Man 
if m nicht nachweiſen können, daß er feine 
orm zur Verfügung geſtellt hatte. 


Kleine Poſener Chronik 
fatu, Jenunterſchlagung in einer Poſener Advo⸗ 
urch Schon ſeit einigen Tagen gehen Gerüchte 
eines unſere Stadt, die von einer Unterſchlagung 
Bojen großen Geldbetrages in der Kanzlei eines 
det d dvokgten willen wollen. Der „ABC“ 
ell. e daß es fih dabei um 90 000 Zloty handeln 
lagu in geheimnisvoller Herr F ſoll die Unter: 
be ördlig auf dem Gewiſſen haben. Da keine 
ind pede Mitteilung darüber zu erlangen ift, 
zunehmen Gerüchte wohl mit großer Vorſicht auf- 
Wide Led er ge In der ul. Grobla (Graben⸗ 
Wund — —. zu einer Prügelei. wobei 
i ti feinem Bruder einen Meſſer⸗ 
tät der Der Schwerverletzte wurde vom 
flüchtete Bereitſchaft verbunden. Der Täter 


in z, Diebstähle. A 

5 Aus der, Wohnung des Mar- 
Slacpomifi, Górna Wilda 101 (Kronprinzen⸗ 

y wurde eine Schreibmaſchine Marke 

ſtohlen Nr. 63244 im Werte von 500 Zloty gez 

kleinere — Außerdem wurden acht verſchiedene 

Diebſtähle gemeldet. 


Kulerſti und Dr. Stapffi, haben h 


Wieder ein Slraßenunfall 


Brandmeiſter von einem Laſtwagen überfahren 


X Poſen, 23. September. Die ulica Wierzbie- 
cice (frühere Bitterſtraße) war geſtern nachmittag 
der Ort eines furchtbaren Straßenunfalls. 

Gegen 3 Uhr fuhr dort ein grobes Militär: 
laſtauto mit Kohlen entlang. Neben dem Chauf⸗ 
jeur ſaß der Brandmeiſter der 7. Diviſion der 
Fliegerabwehr, Johann Hoffmann, ein Mann von 
35 Jahren, der in der Unterwilda 60 wohnt. 
Während der Fahrt öffnete H. die Tür, um auf 
den hinteren Teil des Wagens ſchauen zu können 
und um feſtzuſtellen, ob nicht Kohlen geſtohlen 
würden. Plötzlich verlor H. das Gleichgewicht und 
türzte unter das Auto, deſſen Hinterrad ihn iiber- 

uhr. Der Chauffeur hielt ſofort das 
Den ſchwer verwundeten und bewußtloſen Hoff- 
mann zog man hervor. Am Orte ſammelte ſich 
natürlich bald ein Haufen Menſchen an. Einige 
atten Beſonnenheit genug, die ärztliche Bereit: 
chaft anzurufen, die auch bald mit einem Ret⸗ 
tungswagen erſchien. Das linke Ohr des Brand⸗ 
meiſters erwies ſich als vollkommen zerquetſcht. 
Außerdem waren die Hüftenknochen gebrochen. In 
ſehr bedenklichem Zuſtande wurde Hoffmann ins 
Militärlazarett gebracht. Da auch die Beine 
mehrfach gebrochen jind, werden fie ihm wohl ab» 
genommen werden mijjen. Inzwiſchen ijt Herr 
H., wie wir hören, ſeinen Verletzungen erlegen. 


Der Tod 
der jährigen Halina Mańczak 
Die Schuld trifft den Chauffeur 


Zu dem tragiſchen Tode der gjährigen Halina 
Manczak, von dem wir geſtern berichteten, ver- 
lautet folgendes: ! f 

Nach dem Bericht eines Augenzeugen hielt 
einige Sekunden vor dem Unfall eine Straßen⸗ 
bahn an der dortigen Halteſtelle. Der hinter der 
Straßenbahn 15 Chauffeur des Autobuſſes 
hielt ſeinen Wagen nicht an, ſondern manö⸗ 
vrierte vielmehr, wie das bei den Chauffeuren 
oft der 5 it, mit den Bremſen derart, daß er, 
ohne ſtehen zu bleiben, das Tempo beſchleunigen 
und nach Abfahrt der Straßenbahn von der Halte⸗ 
ſtelle gleich weiterfahren konnte. Wegen ſchlechter 
Bremſen ſchleuderte der Wagen mal nach rechts 
und dann nach links. In dieſem Augenblick kehrte 
die gjährige Halina, die der 1 
loſer Shlojjer, zum Kiosk nach einer Jei- 


uto an. 3 


tung geſchickt hatte, zurück. Sie ging an der hal⸗ 
tenden Straßenbahn vorbei, 
ſah aber nicht den nahenden Autobus, der 
ohne Laſt fuhr und kein Signal gegeben hat. 
Das Kind wurde von dem linken Hinterrad er⸗ 
faßt und fand auf der Stelle den Tod. Unter 
den Paſſanten entſtand eine begreifliche Panik. 
Als der unglückliche Vater an die Unfallsſtelle 
kam, ſtürzte er ſich in ohnmächtigem Schmerz auf 
den Chauffeur und konnte nur mit Mühe von 
ihm losgeriſſen werden. 2 
Die Schuld des Chaujjeurs ſcheint keinem 
Zweifel zu unterliegen. 
u feiner Entſchuldigung gibt er an, daß die Be- 
ſitzerin des, Autobuſſes, Gryczynſka, keine neuen 
Akkumulatoren kaufen wollte, weil die Zeiten zu 
ſchwer ſeien. Der Chauffeur befindet ſich bis auf 
weiteres in Haft. 


Wächter von Dieben erſchoſſen 


* But, 22. September. Auf feinem üblichen 
Patrouillengang wurde der 56jährige Wächter 
Adalbert Druch neben dem Pfarrhauſe durch meh- 
rere Schüſſe jo ſchwer verletzt, daß er nach jeiner 
Einlieferung in ein Poſener Krankenhaus ſtarb. 
Allem Anſcheine nach wollten die Täter in das 
Pfarrhaus eindringen, jind dabei aber von Drych 
geſtört worden. ach ihrer Tat flüchteten die 
Spitzbuben nach dem Bahnhof. Die Verfolgung 
verlief ergebnislos. i 

Drych hat tödliche Schüſſe in die Bruſt und 
unterhalb des Herzens aus einer Mauſerpiſtole 
erhalten. Die beiden Täter jind noch nicht gefaßt 
worden. Die Einwohner der Stadt But find durch 
den tragiſchen Tod des Wächters, der im Poſener 
Stadtkrankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen ijt, 
erſchüttert. 


Die Sekretärin der Zuckerfabrik 
Opalenica verhaftet 


y dem kürzlich von uns gemeldeten, jenjatio- 
nellen Diebſtahl in der Zuckerfabrik Opalenica, 
wo auf geheimnisvolle Weiſe 92 000 Zloty. ver- 
ſchwunden jind, wird uns gemeldet, daß die Sekre⸗ 
tärin der Direktion, Jaworſka, geb. Lukianow, 
als verdächtig verhaftet worden iſt. Die Genannte 


ater, ein arbeits⸗ [por eine der vertrauteſten Beamtinnen der Zucker⸗ 


fabrit. 


Spiritiſten erklären 


In den letzten Wochen eröffneten die polniſchen 
Blätter unſerer Stadt einen recht heftigen Feld⸗ 
zug gegen einige Spiritiſten, die ehrenrühriger 
Handlungen beſchuldigt wurden. Schließlich glaub⸗ 
ten auch wir aus 2 Zurückhaltung heraus⸗ 
gehen zu müſſen. In Nr. 216 vom 20. September 

rachten wir dann unter der Ueberſchrift „Ach⸗ 
tung, Quackſalber!“ eine Notiz, die eine zurück⸗ 
altende Bearbeitung von Mitteilungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe darſtellte. Nun werden wir um 
die Aufnahme folgender Richtigſtellung gebeten: 
Die gegen Kulinſti und Staniſtawſki erhobenen 
Vorwürfe ſind aus folgenden Gründen nicht am 


Der als After⸗ Platz 


atze: 

Kulinſti iſt tatſächlich Spiritiſt, was Aerzte, 
bi die ſpiritiſtiſchen Sitzungen beſuchen, beſtätigen 
önnen. 

Der Spiritismus iſt als ſolcher namentlich in 
England und Amerika ſehr verbreitet und amt⸗ 
lich anerkannt. 

Obwohl in der Republik Polen kein Geſetz be⸗ 
ſteht, das die Eee ung mit Spiritismus ver- 
bietet, yon es Kulinſti doch für feine Bürger⸗ 
pflicht, die Behörden davon zu benachrichtigen. 
Die zuſtändigen Zentralbehörden in arſchau, 
ſowie das hieſige Städtiſche Polizeiamt, das Ge⸗ 
werbeamt des Magiſtrats und das betreffende 
Finanzamt, Abteilung Steuern und Finanz⸗ 
abgabgn, in Poſen haben keinen Widerſpruch er- 
hoben. Wahr ift, daß Kulinſki einige Zeit bei 
Frl. Józefa Grzeskowiak, mit der er in Zukunft 
zufammenarbeiten wollte, beſchäftigt war. Als 
er jedoch gemerkt hatte, daß ſie kein Medium war 
ſondern eine Betrügerin und Erpreſſerin, brach 
er jeden Kontakt mit ihr ohne jeden Streit und 
ohne Gelderpreſſung ab, wie in dem betreffenden 

rtitel fälſchlich angegeben wurde. Aerztliche 

razis übte Frl. Grzeskowiak aus, noch bevor 
fie die Bekannkſchaft mit Kulinſti machte. Es 
auch nicht richtig, daß Kulinſti Frl. Grzeskowiak 
zur Abtreibung zu überreden verſuchte; denn 
wenn es ſo geweſen wäre, dann müßte be Frl. 
Grzeskowiak heute in anderen Umſtänden be⸗ 
inden. Wahr ift dagegen, daß Frl. Grzeskowial 
ich bemüht hat, Kulinſki von ſeiner Frau ab- 
wendig zu machen und ihn zum Manne zu ge⸗ 
winnen. Das war auch die Haupturſache, wes⸗ 
halb Kulinjti und Frl. Grzeskowiak auseinander⸗ 
gingen. Niemand iſt imſtande, auch nur einen 
1 i en zu ſtellen, der ausſagen könnte, daß er, 

ulinſti, auch nur einen Groſchen als Entgelt 


für irgendwelche Tätigkeit gezahlt hat. an 
kann Hr Kulinjfi wegen etwaiger Uebergriffe 
von Frl. Grzeskowiak nicht beſchuldigen. tl. 
Grzeskowiak hat in ihrem Zorn über das Ver⸗ 


halten Rulinjtis bewußt falſche Mitteilungen bei 
. 8 gegen Kulinſki gemacht. 
Amtliche Nachforſchungen haben ergeben, daß es 
ſich nur um einen Racheakt andelt. Nun iſt der 
Spieß umgedreht, und Frl. Grzeskowiak wird jetzt 
wegen Vergehens gegen § 164 des Strafgeſetz⸗ 
buches angeklagt. (Beweis: Strafſache gegen Jó- 
zefa Grzeskowiak in Poſen in der Prokuratur 
des Bezirksgerichts zu Poſen, Aktenzeichen II. 
Ds. 203/31 Sg., ſowie AUnterſuchungsakten 
Nr. 9636/31 bei der Kriminalabteilung der 
Staatspolizei in Poſen.) { 

Ich ſtelle in Abrede, daß ich vorher mit Frl. 
Grzeskowial oder mit Kulinſti zuſammengear⸗ 


der zuſtändigen Behörden mit Kulińfti feit der | 1000 Zloty für 


Be; habe. Wahr ift dagegen, daß ich mit Wiſſen 
rzeskowiak zuſammenarbeite. ſchau. 


Trennung von Frl. 


Es iſt 


was ich nicht als Schande betrachte, da außer 
mir die ſpiritiſtiſchen Sitzungen Kulinjfis ſelbſt 
von Leuten der höchſten Ortsbehörden, von Ge⸗ 
neralen, Rechtsanwälten, Aerzten uſw., ja ſogar 
vom früheren Chefredakteur des „Nowy Kurjer“ 
beſucht worden ſind. 
f Hochachtungsvoll 

(—) Marcin Stanijlamijti. 

—— 


Eintragepflicht des Jahrgangs 1011 


in die Stammrolle 

Laut Art. 25 des Geſetzes vom 23. Mai 1924 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht im Wort- 
laut der 3 des Kriegsminiſters 
vom 8. März 1928 (Dz. Uft. Nr. 46, Poſ. 458), 
. § 90 der Vollzugsverordnung Dz. U. R. P. 
r. 31/32 werden vom Stadtpräſidenten alle pol- 
niſchen Bürger männlichen Geſchlechts, die im 
Bene 1911 geboren find, jowie diejenigen männ⸗ 
ichen Perſonen vom Jahrgang 1910 bis zum 
Jahrgang 1883 einſchließlich, die bisher aus 
irgendwelchen Gründen noch vor keiner Muſte⸗ 
rungskommiſſion geſtanden und in keinem gez 
regelten Verhältnis zum Militärdienſt ſtehen, 
dazu aufgefordert, ſich im Laufe des Oktober und 
November 1931 in den Polizeikommiſſariaten, 
bzw. Kommiſſariaten des Magiſtrats in den 
Amtsſtunden zwecks Eintragung in die Stamm⸗ 
rolle zu melden. Der Meldepflicht unterliegen 
ſowohl alle Perſonen, die in der Stadt Poſen 
wohnen, wie auch die, die ſich in Poſen gerade 
aufhalten. Die ſich vorübergehend im Gebiet der 
Stadt Poſen aufhaltenden Perſonen können ihre 
Meldung auf ſchriftlichem Wege 1 oder 
direkt in den für ihren ſtändigen Wohnſitz zu- 
Personal Gemeindeämtern. Bei der Meldung ſind 
erſonalausweis, letztes Schulzeugnis und eine 
Beſcheinigung über die Eintragung als Achtzehn⸗ 
jähriger mitzubringen. Handwerker und Arbei⸗ 
ter, die in einem beſtimmten Induſtriezweig aus⸗ 
gebildet werden, müſſen außer den oben erwähn⸗ 
ten Urkunden eine Beſcheinigung der Meiſter oder 
Fabrikleiter mitbringen, in denen der Grad ihrer 
Ausbildung in dem betreffenden Beruf angegeben 
wird. Perſonen, die nicht in der Stadt Poſen 
geboren ſind, ſich aber in Poſen melden, haben 
außerdem die Geburtsurkunde bzw. einen Aus⸗ 
gs aus dem Standesamtsregiſter vorzulegen. 
on der Meldepflicht befreit find männ⸗ 
liche Perſonen, die nachweiſen können, daß ſie 
Bürger eines fremden Staates ſind. Diejenigen, 
die innerhalb der vorgeſehenen Friſt ohne ſtich⸗ 
altigen Grund ihrer Meldepflicht nicht nach⸗ 
ommen, werden im Sinne des Art. 97 des ein⸗ 
gangs erwähnten Geſetzes zu Geldbußen bis zu 
500 Zloty oder Haft bis zu 6 Wochen, oder auch 
zu Geldbuße und Haft verurteilt. Unabhängig 
von den folgen einer rechtskräftigen Verurtei⸗ 
lung von Perſonen, die der allgemeinen Militär⸗ 
dienſtpflicht unterliegen, iſt in den Fällen der in 
den Artikeln 97—108 jowie Art. 112 des Geſetzes 
aufgeführten Vergehen der Verluſt der Möglich⸗ 
keit eines verkürzten Militärdienſtes (Art. 49) 
und des Rechtes auf die in Art. 57 vorgeſehenen 
Militärdienſtaufſchübe verbunden. 


ji — — 
Kiepura ſpendet den Arbeitsloſen 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat Kiepura 
vor ſeiner Abreiſe nach den Vereinigten Staaten 
für die Arbeitsloſen in Polen größere Summen 
geſpendet, und zwar 2300 Zloty für Lemberg, 
oſen und 2000 Zloty für War⸗ 


d fand 
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Donnerstag, den 
24.Septemb.1931 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermin- 
dertem Hungergefühl, Darmverſtopfung, Druck 
gegen die Leber, Beklemmungen bewirkt ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer prompte 
Belebung der darniederliegenden Verdauung. 


Die Kirche ipari! 


Um dieje Zeit rüjteten in anderen Jahren dre 
Evangeliſchen in Stadt und Land ſchon längſt zur 
Kirchlichen Woche. Auch diesmal war ſie für die 
traditionell gewordenen erſten Novembertage 
ihon jeit langem feſtgelegt worden mit dem zeit⸗ 
gemäßen Thema Chriftentum und Bolſchewis⸗ 
mus“. Die evangeliſche Gemeinde in Graudenz 
hatte ihre Gaſtfreundſchaft ebenfalls bereits zu⸗ 
gejagt. Aber das allgemeine Sparpro⸗ 
gramm, das der evangeliſchen Kirche und ſämt⸗ 
lichen kirchlichen Organiſationen beſonders enge 
Schranken ſetzt, erlaubt gegenwärtig keine ſolche 
umfaſſende Tagung, wenn ſie auch in äußerlich 
anſpruchsloſem und beſcheidenem Rahmen gehal⸗ 
ten werden ſollte. So mußte trotz der ſchweren 
inneren Bedenken, die dagegen ſprachen, für die⸗ 


ſes Jahr > 
die Kirchliche Woche abgeſagt 
werden, und zum erſten Mal 0 12 Jahren 
kommt der Herbſt, ohne die Kirchliche Woche an⸗ 
zukündigen. Eine Reihe von Stimmen aus den 
evangeliſchen Gemeinden haben bezeugt, wie ſehr 
viele dieſe gemeinſchaftsſtärkende Tagung ver⸗ 
miſſen und entbehren werden. Andererſeits iſt 
überall auch das Verſtändnis je dieſen Entſchluß 
ausgeſprochen worden. Die kleineren Tagungen 
einzelner kirchlicher Verbände und Organiſatio⸗ 
nen, die trotzdem ſtattfinden, find in der Haupt- 
— 5 Arbeitstagungen, die um der Sache willen 
gehalten werden müſſen. 

Mit dieſen Maßnahmen ſteht die Kirche natur- 
gemäß nicht allein und wird hoffentlich immer 
mehr Nachahmer finden, die um des grohen Gan⸗ 
gen willen auf Einzeltagungen un eſondere 

eranſtaltungen, vor allem aa ipe y Feſtlich⸗ 
keiten verzichten. Gerade das Vergnügungs⸗ 
programm läßt ſich noch viel eher zuſammen⸗ 
ſtreichen als das Programm der Arbeits⸗ 
tagungen. 

as Sparprogramm der Kirche erſtreckt fi, ab- 
geſehen von der Gehaltskürzung für die Geiſt⸗ 
3 7 ſelbſtverſtändlich auch auf andere Arbeits- 
gebiete und . 
müſſen aus Mangel an Mitteln wieder aufge⸗ 
geben werden, Bauten, Reparaturen und Neu⸗ 
anſchaffungen unterbleiben, wenn auch gerade 
kirchlicherſeits verſucht wird, durch Beſchaffung 
von Arbeitsmöglichkeit der Arbeitsloſigkeit zu 
ſteuern. y 

Eines nur paßt in das Sparprogramm der 
Kirche nicht hinein, das ſind die Forderungen, die 
die rieſengroße Not gerade an die Kirche richten. 
Von ihr zu allererſt wird Hilfe, und zwar in be⸗ 
deutendem Umfange, erwartet. Schon im vori⸗ 


gen Winter hat darum auch Generaljuperinten: - 


ent D. Blau zu einer Notopferwoche für 
Erwerbsloſe aufgerufen. Für dieſen Winter iſt 
eine ganz umfaſſende und allgemeine Hilfsaktion, 
die interhilfe, geplant, die al le Kreiſe 
erreichen jol. und hoffentlich das Ziel erreichen 
wird, daß alle die große Not der vielen als ge⸗ 
meinſame Not empfinden, tragen und bekämpfen. 
Damit iſt eine große Aufgabe gegeben, die weder 
die Kirche noch irgendeine einzelne Organiſation 
allein leiſten kann. 

Der Kirche Anliegen aber wird es ſein, außer⸗ 
dem und vor allen Dingen auch die ſeeliſche Hilfe 
und Aufrichtung zu ien n die Verzagten zu 
tröſten und die Verzweifelten zurechtzubringen. 
Und das iſt nicht die unbedeutendſte Nothilfe, 

Pz. 


Bromberg 


hf. Bereits verhaftet ijt der Mörder des 
Fräulein Mühlbradt, der Bautiſchler Natajczak. 
Es gelang der r am Montag, ihn 
im Kreiſe Wirſitz zu ſtellen. Er wurde ins Brom- 
berger Unterſuch nasgefängnis eingeliefert, wo 
er bereits ein Geſtändnis abgelegt hat. Er dürfte 
vor das Standgericht kommen und wird wahr⸗ 
ſcheinlich zum Tode verurteilt werden. 

hi. Kirchenkonzert. Am Sonntag abend 
veranſtaltete die Evangeliſche Pfarrkirche eine 
muſitaliſche Feierſtunde, in der geiſtliche Muſik⸗ 
ſchöpfer des 17. und 18. Jahrhunderts zu Gehör 
gebracht wurden. Neben dem bekannten Brom- 
berger Orgelvirtuoſen Georg Jaedeke wirkten mit 
Frau Elſe Daniel⸗Bromberg (Sopran) und Eva 
Boehm⸗Danzig (Violine). Höhepunkt der Dar⸗ 
bietungen war zweifellos die glänzende Wieder⸗ 
gabe der großen Toccata. Leider wurden ſie für 
einen großen Teil des Publikums durch die nicht 
überall günſtigen akuſtiſchen Verhältniſſe beein, 
trächtigt. 5 


Gzarnitan 


e. Bei einem Einbruch in den Lager: 
ſchuppen des Bahnſpediteurs Galuba wurder 
einige Kiſten aufgebrochen und daraus ein Brom 
ning, einige Revolver und Munition geſtohlen. 
— — . ·̃⅛— —— — — — — — 


Illuſtrierte Roman-Welt 


Beachten Sie, bitte, den unſerer heutigen Aus⸗ 
gabe beiliegenden Anfang des Romans „Dorrit 
in Gefahr“ von H. Courths⸗Mahler, der mit Be⸗ 
ginn des 5. Jahrganges am 1. Oktober in der 
Zeitſchrift „Illuſtrierte Roman⸗Welt“ erſcheint. 
Die Zeitſchrift ijt bei der „Kosmos G. m. b. H. 
in unſerem Hauſe, Zwierzyniecka 6, zu beſtellen 
und zwar: 

1. für Bezieher in der Stadt Poſen bei unſeren 
Zeitungsboten. Der Vezugspreis wird bei Liefe⸗ 
rung der erſten Nummer vom Zeitungsboten er⸗ 
hoben. 


2. für Bezieher außerhalb Poſens durch Weber- 


weiſung des Bezugspreiſes mit 
P. K. O.⸗Zahlkarte. 

Alles Nähere über den reichhaltigen Inhalt der 
„Illuſtrierten Roman⸗Welt“ finden Sie auf der 
vierten Seite der Beilage. 


beiliegender 


Manche Pläne 


* 


= 


Dofener 
Tageblatt 
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Woher ſtammen die Poſener Sagen? 


Polniſche Nationaljagen, die deutichen Arſprungs find 

Neben den Aufzeichnungen älterer ausländiſcher 
S riftſteller und den prähiſtoriſchen Funden 
bilden für den hiſtoriſchen Forſcher die Volksſagen 
eine dritte Erkenntnisquelle, denen unter einer 
zwar phantaſtiſchen Hülle immerhin doch oft ein 
wahrer Kern . liegt. Auch aus der flawi⸗ 
chen 1 gibt es unſere Heimatprovinz Er 
ende hiſtoriſche e aus denen man Kück⸗ 
chlüſſe zu ziehen verſucht hat; jedoch bieten fie 
meiſt wenig Sicheres für die Forſchungen. ga 
uns kommen bejonders drei gr olniſche a⸗ 
zu 3 Mn Pr sN 2 a von den 
n Lech, Czech und Ruß, 2. die Popiel- 

und 3. die Piaſtſage. b ve. 
Was die erfte dieſer drei Sagen anbelangt 0 
befaßt ſie ſich mit der Gründun Ba rrea > eg 
war ermangelt die polniſche feistsiage eines 
öttermythos als des großen umfaſſenden Hinter⸗ 
ee und bekundet damit, daß ſie jüngeren 
atums iſt als die Sagen anderer Völker. Lech, 
Czech und Ruß, die ſogenannten Begründer des 
olens, Böhmen» und Ru enreiches, ſollen zur 
eit jener gewaltigen ölkerwanderung im 
echſten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung aus 
Dalmatien und Illyrien ausgezogen ſein und zich 
mit ihren Anhängern nach Norden gewandt haben. 
or 7 9 ohne der ee ea deren Köpfe 8 

ecke unſeres altehrwürdigen ener 
Ra thauſes angebra ale elangte bis 185 das 


Turmerrichtung zeigt dieſe polniſche Sage recht 
deutlich die nlehnung an das fremde beuiſche 
Mufter, — í 
as endlich die ne anlangt, ſo iſt 

es eine lens ihhe Tatſache, daß die älteſten 
ürſten Polens ſich Piaſten nannten und ihr Her⸗ 

ommen von einem Piaſt ableiteten. Piaſt aber 
bedeutet Verwalter oder Pfleger, und daraus hat 
in neuerer Zeit ein polniſcher Forſcher den aller⸗ 
dings ſehr ewagten Schluß gezogen, daß der 
Era in 18 en eine ähnliche Stellung bekleidet 
abe wie merin im Frankenreiche 


1 


dem Untergange von Popiels Gejlog 
s nun 


men zu dem 
150 remde, die 
mit beleidigenden Worten zurückgewieſen wurden. 


15 J 
f eu rin⸗ 
Stromgebiet der Weichſel un Oder, das damals 
äldern und 


von weißen Adlern in die piels II. der Krone würdig zu ſein. Mit ihm 
günſtiges Omen anſah, da der königliche Vogel begann in Polen eine neue Für tenreihe, deren 
den Ort bezeichnet hatte, wo er, auch ein 


Ei n 
f ier Aar, einen 
von dem aus er mit ſeinem Ge 


lecht d 
beherrschen Bermachte, chlecht das Land 


Auf dem noch heute 


dann ſpäter auch in d 

12 f in er. nachmalige W 

nach ſeinem Führer Lechiten. — Diele: 

erwe dieser Kat Ge Dief Fage 

n Funde lehren, da 

anfäſſig geweſenes, fon 

eingewandertes Volk find j 
Die Pop eigentli teine 

ale Hintergrund, da auch * 5 N a 
che Popiel der Aeltere, 


na 
legte, um mehr im Mittelpunkte 15 ausge⸗ 


—— n eines Landmannes in einen 
titen. ! 

Das Pragmati der Popiel- und Piaſtſage 
läßt fich ui ya ur Die Rontrafte fend darf 
eſchlder! o daß die BAA aae in die Augen 
ringt. Von der Ueberkultur des raffinierteſten 

ſpotismus, der von Jahrhundert zu Jahrhun⸗ 
dert immer verruchter geſchildert wird, wendet 
ſich das tyrannifierte Volk ab; es will wieder 


ate 15 
[ou uns: zu dem früheren Urzuſtand der Un- 


opiel II. 


chuld und Natur. Dieſer Vorgang nun iſt in der 
orgeſchichte des polniſchen Volkes begründet; 
at konkrete Formen der Sage ange⸗ 


dieſe Idee 
nd wenn auch nachgewieſen werden 


nommen. 


der Vor mu chaft entwa jen war, ga aus der t) P. Ovidii Nasonis Metamorphoses, Buch vn. 
Art und machte ſich bei Freund und Beim ver⸗ 
t. Um dem Einfluß ſeiner Oheime, die 


ihn wieder auf den Pfad der Tugend zurückführen 
wollten, zu 1 . lud er ſie — . 
ſeinen letzten Willen zu vernehmen, indem er 
vorgab, ſehr ſchwer erkrankt zu ſein. Er gab 
ihnen aber Gift zu trinken, ſo daß ſie alleſamt 
ſtarben, und ließ dann ihre Leichname unbeſtattet 
in einem Winkel fiver ofburg vermodern. Aus 
dieſen Leichen entſtanden nun unzählige Mäuſe, 
die ihn und 1 Familie poria ten und ſchließ⸗ 
lich alle bei lebendigem Leibe a ſfrahen So ent⸗ 

nd die Sage vom Mäuſeturm zu Kruſchwitz. 
Aber der Name Popiel deutet auf den Charakter 
ſeines Trägers als Verbrenner, Zerftörer hin. H 
Der Grund für Popiels Untat ift in der damals reits flügge 
geltenden Erbfol 3 zu ſuchen, wie dies in x 
jenen Zeiten öfters vorkam. Der Turm felbſt 
ftammt feiner uart nach aus dem 14. oder 
15. Jahrhundert und nag gewiß als Mauth⸗ 
turm **) benutzt worden fein. j 


Der rotrüdige Würger gilt nun bei den meiſten 
Menſchen als f. limmer Räuber und Mörder, und 
viele Gartenbeſitzer ſchießen ſchonun s 
Würgerpärchen nieder, das die Unklugheit be- 
geht, dort niederzulaſſen. Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, ürger wirklich viele Sünden 

n Deine n dem Kerbholz 
bis und nicht bloß Neſtjunge, ſondern auch bes 
unge = andern Vögeln rauben 
ie Tain n dabei ihre eigne Art 
nicht zu verſchonen; mir ift ſchon feit Jahren auf⸗ 
efallen, daß der Jungen in den Würgerneſtern 
n den Brombeerheden oftmals von Tag zu Tag 
nd er wu gern wen 4r Kt er Ice, 
; den Ta rauf vier, dann drei oder zwei, un 
i Von 22 E en Chroniſten bringt Mar⸗ am e sage waren die letzten 5 ver⸗ 
inus Gallus die früheſte nr von Popiel ſehr jwenn, Ich neige zu der Annahme, daß ein 
vorfhtig, und aus dieſer ſchlichten rzählung, fremdes Mürgerpaar die Abweſenheit der Eltern 
ie ex ſelbſt als ein „Gerede alter Leute“ bezeich⸗ beim Futterſuchen ausnutzte und ranes ein Junges 
ien . 45 Ei A ee W 5 vo pnei Junge . Jus aß die nen 

, a ereits ausgeflogene Junge anderer el⸗ 

die Nachfolger des Gallus „arten nicht ver Bas: beweiſt ein Vorfall, der 
= | RG vor einigen Jahren in der Nähe des Schillings 
bei Poſen a pie te und von einem mir befannten 
reunde der Vogelwelt genau beobachtet worden 

Er jeh, daß ein Würgerweibchen ſich lebhaft 
im Graſe zu ſchaffen machte; als er neugierig 
hinzutrat und den Würger verſcheuchte, ſah er 
einen noch ſchwach lebenden, eben frisos gewor⸗ 
denen Gartenlaubvogel, den das böſe Tier be⸗ 
arbeitet hatte. nzwiſchen lenkte das aufgeregte 
Schreien des rgermännchens ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich, und als er ſich das Treiben dieſes 
Kunden näher anſah, bemerkte er, daß das 
Würgermännchen ein zweites junges Laubvögel⸗ 


ahmen Die Sage hat ih übrigens au 


= A 9 chen eben abgewürgt hatte. Es war ſo frech, da 
? Polniſch Oniezno von gniazdo, das Neft. — | es feine Beute 8 05 t fahren daes Balle b 
Polnijhe Philologen erklären diefe Ableitung für] Trotzdem halte ich es für unrecht, nun ſchonungs⸗ 
unmöglich. los allen rotrüdigen Würgern den Krieg zu er⸗ 


klären. Ich bin feſt überzeugt, daß es ſich hierbei 


Unsere Heimat 


` | gewiefen. f 


Zwei Räuber, die um Schonung bitten 


(Schluß) i 


beobachtet hat. 


% Die 1 dasſelbe wie Zoll; aus 
Mauthturm iſt Mausturm und ſpäter Mäuſeturm 
geworden. 

**) Herzog Mieſzko der Alte hatte ſich 1153 
ſelbſt die Mönche, die die erſten Ziſter Keane 
anlegten, aus Köln geholt und mit dem Kölner 
Rate verabredet, die Mönche nur aus dem Kloſter 
Altenberge entnehmen zu wollen, das ſich aus 
Kölner Stadtkindern rekrutierte. 


um Ausſchreitungen einzelner Vögel der Art 
handelt, nicht der ganzen . ir wiſſen 
ge Beiſpiel auch von einzelnen Amſeln, daß fie 

eſträuber ſind, während die Mehrzahl der 
Amſeln friedlich mit ihren kleinen Nachbarn lebt 
und ihnen kein Leid tut. So mögen auch wohl 
einige Würger durch Zufall zu der Erfahrung 
kommen, daß die kleinen Dingerchen in den Neſtern 


\ 
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Donnerstag, den 
24. September 1931 


Uu ' affe 
Der Herbſt iſt da! 


Herbſtbeginn iſt in der Jahreszeit das, was beim Menſchen 
8 A a- des Alterns iſt. Zwar find die Tage der Rojen 
vergangen, aber noch immer blühen Blumen im Garten, 


g 


beginnt, kraftvoll, friſch und geſund. Wie das Laub an den 
Bäumen 100 dae e das Grün verloren hat oder zu 
verlieren beginnt, ſo zeigen ſich beim Menſchen im beginn 
den Alter langſam weiße Streifen im Haar. Noch viele y> y 
Teiche ließen ſich anführen, die den Herbſt draußen in = 
Natur gleichſtellen mit dem Herbſt, dem auch Männer un 
Bam auf ihrer Lebensbahn den Tribut entrichten * 

) Uebergang vom Sommer zum 1 e 
9 int die Sonne am Tage warm a mel, 
aeg Vice dn Bäumen und im Gebüld), 


immer noch erfreuen uns Blumen mit ihrer Sn 


em Vor⸗ 
Nur die 


n den Dörfern draußen klappert kein Storch mehr auf 


Männlein und 


g abt euch wohl, trinkt Moſt genug, all' 
gen Eigentume den bloßen Kranz doch, der ihn ſchmückt! 


erbſt 
m Norden Deutſchlands 
der Landleute: „Nach 


eißt es: 
m Winter.“ 


gejagt: „Nebelt's 
am Sankt Kleophas (25. Septem 
ganze Winter nak.“ 


tag c 9. 
Heißt raſch in den Winter übergehen laſſen 

er en, 
air der Spruch: „Fällt das Laub zu bald, wird 
der Herbſt nicht alt.“ 


kann, daß namentlich Gallus, der ſchmeichleriſche | her Ornithologe wurde ſchon dadurch zum Beſten 


Lobredner Boleslaus III., ſich bemüht hat, das 
erſte Auftreten der Piaſtiſchen Dynaſtie mit dem 
Strahlenkranze des höchſten Lobes zu umgeben, 
während er alle Flüche des ſchrecklichen Nieder⸗ 
ganges auf die vorangegangene Königsfamilie 
chleudert, ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß 
ie beiden letztgenannten Erzählungen alle Merk⸗ 
male einer wirklichen Sage in ſich bergen, die 
dem ſlawiſchen Volkstypus entſpricht. 4. 
mmerhin aber wird daran feſtzuhalten ſein, 
daß namentlich die Kölner Mönche die ältere 
heimiſche Sage von den Ufern des Rheins mit 
na olen, wo ſie meiſt den Reſt ihres Lebens 
ver eh verpflanzt haben, als daß durch fie 


en die mannigfaltigſten und lieb⸗ 
lichſten Weiſen ertönen ließ, bis er ene 
wahrte, daß er durch einen Würger genasführt 
wurde. Die Stubenvogelliebhaberei ſollte 
mit dieſem Vogel mehr als bisher sekdäfigen 
Er schu zu den wenigen Vögeln, die 
Vogelſchutzgeſetz nicht geigügt Ind; der Handel 
mit dem rotrückigen Würger ift deshalb das ganze 
Jahr hindurch erlaubt, und die Vogelhändler 
können ihn mit Leichtigkeit beſchaffen. Seine 
8 ung ijt ſehr einfach; nur achte man dar 
auf, da 3 
Männchen erhält. Er braucht einen Käfig mit 
weicher Dede, da er in der Zugzeit etwas tobt. 
Man kann ihn bei jedem Miſchfutter für Weich⸗ 
freſſer viele Jahre lang geſund erhalten, nur muß 
er täglich etwas rohes gehacktes 
Ich halte in meiner Vogelſtube n 
männchen und habe viel Freude an ihm. “Bel 
einem Tierchen, das ich vor etwa zehn Ja 
beſaß, zählte ich 20 Vogelgeſänge, die es täuſchen 
nachahmte, und der Wi 


umgekehrt die jüngere polniſche Erzählung nach 
Deutſchland, wohin ſie kaum wieder den Fuß zu⸗ 
rückſetzten, getragen worden iſt. Daß endlich die 
Sage indogermaniſchen Urſprungs ijt, das hat 
auf Grund ihres Inhalts, ihrer Bedeutung haupt- 


ſächlich die neuere Mythologie genügend nach⸗ 


Es iſt och ent 
en, 


ückend, wie dieſer Vogel Nacht!“ 
N 


en Schlag der Buchfinken, den 


gut zu eſſen find und eine wohltuende Abwechſe⸗ 


in der Kojt gewähren, und ijt einmal die und noch mancherlei andere Vogellieder anein⸗ 
Bahn des Laſters beſchritten, gibt's auch für den anderreiht und zart und wohllautend zu Geh p 
gefiederten Unhold kein Halten mehr. Daß die bringt. So viel muſikaliſche Begabung traut ma 


dieſem dicken, robuſten Geſellen 
Schließlich ift fein Schickſal, als Käfig 
enden, immer noch bejjer, als wenn er der li 
eines übereifrigen Vogelſchützers zum Opfer fällt. 
Und damit komme ich zu dem Hauptzweck dieſer 
Zeilen, nämlich dem, Anregung dazu zu geben, in 
der Behandlung des rotrückigen Würgers Bor 
ſicht walten zu laſſen. Es ſind nur wenige Ver⸗ 
treter dieſer Vogelart i 
damme deshalb nicht gleich a 


ganze Gattung beſſer ijt als ihr Ruf, das beweiſt 
er Umſtand, daß man vielfach kleinere Vögel, 
wie Laubvögel, Hänflinge, Müllerchen, Dorn- 
grasmücken u. a. in nächſter Nähe der Würger 
niſten ſieht, ohne daß fie vor dem Würger irgend⸗ 
wie Angſt zeigten, eine Tatſache, die auch ie 
Er rechtfertigt aber dieſe „Un⸗ 
klugheit“ der kleinen Vögel mit der Annahme, 
daß ſie bereits Eier und Junge haben, wenn der 
Würger von ſeiner Reiſe zurückkehrt, und dann 
könnten ſie den einmal gewählten Wohnort nicht 
mehr verlaſſen. Langiäzrige Beobachtungen zeig⸗ 
ten mir aber, daß, wenn Würger und kleinere 
Vögel in friedlicher Nachbarſchaft lebten, niemals 
einzelne Neſtjunge der kleinen Nachbarn ver⸗ 
ſchwanden, es müßte denn gerade eine Katze das 
gonge Kejt ausgeraubt und zeritört haben. Das 
ſt mir ein Beweis, daß dieje Würger gar nicht 
die Untugend des Neſtplünderns kannten. Viele 
Jahre lang lebten se und andere Vögel 
traulich nebeneinander, und beide Parteien brach⸗ 
ten ihre Jungen groß. Andererſeits beobachtete 
ich ſchon oftmals die Aufgeregtheit und das 
Schelten kleinerer Inſektenfreſſer, wenn irgendein 
fremdes Würgermännchen, das ſie noch nicht näher 
nun 8 in der Nähe des Neſtes zu ſchaffen 
machte. rden die Würger allgemein Neſtplün⸗ 
derer fein, dann würden die kleineren Vögel bald 
Lärm ſchlagen, und das zweite Mal würden ſie 
ſicherlich ihr Neſt nicht 1 in ſolch Würgerrevier 
bauen. Im Gegenteil ſpielt manch Würger im 
Garten oftmals die Rolle des Warners und Mah⸗ 
ners, des getreuen Eckart und bringt durch ſein 
lebhaft von der Spitze eines Baumes ausge⸗ 
ſtoßenes „Tſchät!“ ſämtliche Garteninſaſſen in Be: 
wegung, falls von einem Stößer oder von einer 
herumſtrolchenden Katze Gefahr droht. 

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß 
der rotrückige Würger zu unſern beſten Sängern 
gehört; er ijt ein vorzüglicher Spötter, der die 
Geſänge aller benachbarten Singvögel täuſchend 
nachahmt und den Hörer bald durch das Lied der 
Haubenlerche, bald durch den Ruf des Pirols oder 
das Gezwitſcher der Schwalbe erfreut. So man⸗ 


el zu 


teile ihre Schädlichkeit an dem Gebaren und ‚Ber? 
halten ihrer gefiederten Nachbarſchaft. 
man einen ſchonungsloſen Vernichtungskrieg gegen 
alle Würger überhaupt, ſo verurteilt man etwa 
neun Zehntel ganz unſchuldig zum Tode und be? 
gebt außerdem einen Frevel an der Natur, deren 
wird. 

— ne 


Auch in 


Wronke 


wird das Poſener Tageblatt ab 1. Ottoben 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


ri 


noch am Erſcheinungskage 


Briefträger oder bei der Poft, ſondern fofo 
bei Herrn 

Emil Belau 

Abonnementspreis monallich 5 21. 


. saj hoch oben auf einem Baum ein 
leines Vöge ch 


ſih 
urch das 


j 


man ein bereits eingefüttertes altes 


* bekommen. 
tets ein Würger? 


8 
Würger, den ich augenblicklich 
beſitze, ſingt ſchon feit Oktober, ſogar abends bei. 
Lampenlicht und manchmal noch um Mitternacht 


uf des Pirols, den Schlag der Wachtel, das 
Locken des Rebhahns, Schwalben, Lerchengeſang 


ar nicht zu. 


linte 


man ver?!“ 
e Würger in Bauſch 
und Bogen, ſondern beobachte fie erſt und peurs 


Führt * 


erödung und Verarmung dadurch Seldleunigt 4 


a 


zu haben fein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 


A 


i 
A 


e a 
N r 
A 


1 
* 


Wald und Feld und noch fühlt ſich der Menſch, der zu altern 


* 


. 


k 


Pr, 


Pr 
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og bewegliche englische Geist hat noch nie an 


tinzip unter allen Umständen festgehalten, und 
engl auch den Goldstandard, die Verknüpfung des 
Mer chen Pfunds mit der Weltwirtschaft durch den 
a anismus der Goldwährung, von jeher nicht als 
die Kastbar betrachtet. Es wird unten noch davon 
Als Jede sein, dass die Bank von England schon mehr 

einmal auf die Anwendung des Grundprinzips der 
einen Goldwährung verzichtet hat und immer 
er zu ihm zurückgekehrt ist. Aber dieser Ver- 
edeutet von Fall zu Fall einen schweren Ent- 


& Sen die Gefahren, die mit einer derartigen 
ein, ung verbunden sind. Nirgends spielen diese Dinge 
don o grosse Rolle wie in England und also in Lon- 
ale dem zentralen Umschlagsplatz für die internatio- 
reditgewährung, und deshalb hat auch England 
en Kräften versucht, die Einbusse, die auch die 
t lingwährung im Kriege erlitten 
Wied durch die Rückkehr zum früheren Goldstandard 
Shio wettzumachen. Jetzt hat man sich also ent- 

uossen, zunächst einmal den Goldstandard über- 
kinis ausser Kraft zu setzen, woraus sich für die 

ige Entwicklung drei Möglichkeiten ergeben: man 
P bete nach Ueberwindung der gegenwärtigen Schwierig- 
J kehr wieder zum bisherigen Goldstandard z ur ü e k- 

abr e n, (das ist vorläufig ganz entschieden das 
Man scheinlichste) oder man kann einef neuen Gold- 
ard festsetzen, oder man kann schliesslich 


Auf die Goldwährung überhaupt 
SN verzichten 

Nage grossen Anstrengungen, die England in den 
Jolle 


legsjahren gemacht hat, um seinen alten 
Sie x Standard wieder herzustellen, lassen es 
Wiege erscheinen, dass man nicht leichten Herzens 
Vorder von ihm abgehen und etwa eine Devalvation 
Net, men. d. h. also einen anderen Goldfuss fest- 
= Seh © wird; rentabel wäre das auch nur bei einer 
una el stärkeren Relation als der im jetzigen 
21 ekkurs bisher erkennbaren Abwertung. Dem Ver- 
AA tinizet auf die Goldwährung überhaupt wird von 
Jahr n Währungstheoretikern schon seit ein paar 
timia das Wort geredet, und gerade ein Engländer, 
im — Keynes, hat die Führung dieser Gruppe. Aber 
Fuglteossen und ganzen ist diese Auffassung doch in 
a noch wenig durchgedrungen, und man schätzt 
~ tiner ie Gefahren der Managed Currency, d. h. also 
Bolitiy ährung, die lediglich durch die Notenbank- 
erw ohne den Gold-Automatismus geregelt wird, 
in de zend höher ein als ihre Vorzüge. 
ü Neig en wird man annehmen dürfen, dass die eigenen 
i gen Englands dahin gehen, die jetzige Ausser- 
} setzung der Peels Akte nach Möglichkeit 


Aus diesen 


die abe vorübergehende zu betrachten und 
Das je gesetzliche Parität des Pfundes beizubehalten. 
lg at also, England unternimmt nichts anderes 
1 — was soeben Deutschland getan hat, und fast 

si Wirte üselben Gründen. Die Beunruhigung der Welt- 
ty chaft in den letzten Monaten hat in England ge- 

7 Auygnie in Deutschland zu starken Stössen von 
Auch dischen Abziehungen geführt, und diese lassen es 
en der Bank von England unmöglich erscheinen, 

| Naeh u normalem Wege gerecht zu werden. Ver- 
N ne wird man sich über diese Periode nicht anders 
- *&zuhelfen suchen als in Deutschland: Stillhalte- 


abkommen und Sperre für Kreditrückzahlungen ans 
Ausland scheinen unvermeidlich, wenn nicht 


eine internationale Uebereinkunft 


noch andere Formen findet. Auf solchen Wegen 
ist aber natürlich nur eine technische Lösung für 
kurze Zeit zu finden und keine wirtschaftliche Dauer- 
lösung. 

Für eine wirtschaftliche Dauerlösung kommt es 
daneben auf anderes an: Die internationalen Kredit- 
beziehungen müssen wieder von dem Element des 
Vertrauens getragen werden, während sie heute vom 
Element des Misstrauens bestimmt sind. Wir haben 
in den letzten Wochen mehrfach auf den unnatür- 
lichen Charakter der gegenwärtigen 
Kapitalbewegungen hingewiesen: der Strom 
fliesst bergauf, von den Ländern des Kapitalmangels 
in die des Ueberschusses, wo gar keine wirtschaft- 
liche Verwendung für die abgezogenen Beträge be- 
steht. Es liegt auch bereits eine autoritative Unter- 
suchung über die Ursachen dieser Bewegung vor. Der 
Ausschuss von Sachverständigen, den die BIZ auf An- 
trag der Londoner Regierungskonferenz zusammen- 
gerufen hat, hatte zwar formell nur über die deutsche 
Kreditlage zu urteilen. Aber er hat im Layton-Be- 
richt ausdrücklich hervorgehoben, dass die deutsche 
Frage nur einen Teil eines grösseren Problems dar- 
stelle, und er hat in diesem Zusammenhang haupt- 
sächlich auf zwei Punkte hingewiesen, nämlich auf 
das Bedürfnis nach einer von den Ländern des Kapital- 
und Goldüberschusses inaugurierten 


internationalen Kreditausweitung 


und auf den Widerspruch zwischen der Schaffung 
von internationaler Kreditverflechtung und ihrer Ver- 
stärkung durch die Reparationen auf der einen Seite, 
wachsende Zollmauern auf der anderen. 
Damit ist auch der Weg für die Regelung des jetzt 
in London aufgeworfenen Problems gegeben. Eine 
Konsolidierung der Weltwirtschaft muss ausgehen, von 
der Kreditpolitik der Notenbanken und der Wirt- 
schaftspolitik der Regierungen. Das aber heisst: 


Die Notenbanken der Kapitalüberschussländer, 
also vor allem Frankreich und der Vereinigten Staaten, 
müssen dafür Sorge tragen, dass die unnatürliche Be- 
wegung des Kapitalstroms aufhört. Die Regie- 
rungen müssen durch eine Klärung des Kriegs- 
schuldenproblems, durch eine Beseitigung der poli- 
tischen Misstrauenselemente und durch eine ver- 
nünftige Zollpolitik den Grund legen für einen Wieder- 
aufbau der Weltwirtschaft. Wer es nach den Er- 
eignissen in Deutschland noch nicht erkannt hat, der 
wird jetzt nach dem Londoner Vorgang einsehen 
müssen, wie unauflöslich die grossen Glieder der Welt- 
wirtschaft miteinander verknüpft sind. Kein Land 
kann sich auf die Dauer den Schrammen und Schwie- 
rigkeiten entziehen, und auch die’heute noch selbst- 


sicheren Länder des Kapital- und Goldüberschusses K 


haben ein Interesse daran, dass ihre Politik den an- 
deren gestattet, den Goldstandard beizubehalten. Selbst 
wenn England jetzt den festen Willen hat, zum Gold- 
standard zurückzukehren, so ergibt sich doch für den 
Fall, dass eine wirtschaftlich vernünftige Lösung der 
gegenwärtigen weltwirtschaftlichen Verkrampfungen 
nicht zu erzielen wäre, die Denkbarkeit auch einer 
Abkehr von der Goldwährung. Und die Konsequenzen 
davon kann niemand übersehen, die Unbequemlichkeit 
träfe aber gerade die Goldbesitzer am stärksten. 


Anhaltende Flaute 


h 


Die Lage auf dem internationalen Getreidemarkt 


4 " 
X hds Geschäft an den deutschen Getreidebörsen ist | Verbreiterung der Verwendungsbasis abzubauen, und 


, Nese 3 Vergangenen Woche still und schleppend ge- 


gegenwärtig kann man sogar mit Recht von einem 


| 10 . Schwankungen waren trotzdem aber wie- [Mangel an Roggenangebot sprechen. Ob 


chtlich, wobei sich gegenüber dem Stichtag 
We, Vorwoche eine Abschwächung von 4—8 RM, für 
Steag X ca. 3 RM. für Hafer und ca. 2 RM. für Gerste 
eren. Dabrend die Roggenpreise um 3—4 RM. an- 
tiz amit hat sich auch die Spannezwischen 
TE l und Roggenpreis weiterhin 
Baison ügert. Während diese sich zu Beginn der 
ing 50 och auf ca. 75 RM. stellte, ist sie jetzt auf 

| — . zusammengeschmolzen. Das ist in der 
2 uke che auf das stetige Ansteigen des Roggen- 
ehr ge rüickzuführen. Die Roggenstützungsaktion ist 
Aeon — gemanagt worden. Noch die vorjährige 
“m bloss mit einem gewaltigen Roggenüberschuss 
t hat es aber verstanden, diesen durch eine 


„Neue Brückenbauten 


Pr beter, Zeit beginnen die Metallunternehmungen 
Tk. Vere udzki i Sp. in Warschau und Krakau und 
WA kunf nigte Königs- und Laurahütte mit dem Bau 
deschise] „grossen Eisenbrücken, und zwar: über die 
Wista der Nahe von Puławy. und Modlin, über 
M Ok in Tryncza, über die Biala in Mościce 
Bilister San in Brandwica. Dieser Bau ist vom 
le Betper für öffentliche Arbeiten innerhalb der 
13 Med 1931/32 vorgesehen und soll insgesamt 
s allen * Zloty kosten. Die genannten drei Firmen 
vet Zur einsam diesen Auftrag erhalten, wobei sie 
wollen urchführung des Brückenbaues gegen Kredit 
| ich TE — wurde „gen Firmen dadurch er- 
Sen S. | Ihnen von einem Bankensyndi 
Selang; nitze die Handelsbank und eine ae 
h 5 ei en Banken mit der Hambrosbank in London 
der ein bn Kredit in Höhe von 300 000 Pid. Sterling 
solchen 05 Zwei Jahre eingeräumt wurde. In dem 
a wen dr Dange wie, ‚der gg fortschreitet, 
erz n Firmen Gelder im Ra 
ten Kredites beigestellt . 17 


aus der Elektrizitätswirtschaft 


ie U 

: ent im Voerlandzentrale des Bezirks Warschau, die 
er euen . Pruszkow befindet, hat die Aufstellung 
EIN hlosser Aa dne mit 15000 KW Leistungsfähigkeit 
vi Kraft ie eine Erhöhung der bisherigen Leistung 
del. Die rks um nahezu 100 Prozent ermöglichen 
steli da in Pa bine, soll im Auslande erworben wer- 
dent wer da, en Maschinen dieses Typs nicht herge- 
toch Turbinen Gegenwärtig wird an einer Erweiterung 
Tin den male gearbeitet, die in neuer Gestalt 
wagt agist erbstmonaten fertiggestellt werden soll. 
änge, len Bay at von Rowno (Polnisch-Wolhynien) er- 
800 chlag sich Eines neuen Kraftwerks, dessen Kosten- 
000 zt a uf 1. 7 Mill. 21 beläuft. Der Stadt stehen 
Zlot, Zur Merto einer Anleihe der Landeswirtschafts- 
die Ba ügung, so dass für die/restlichen 900 000 
8 uleſtung auf Kredite von seiten der Lie- 
Wins Pro gewiesen. sein würde. Für den Fall, dass 
ng eine Ab Sich nicht würde durchführen lassen, 
owo gepiar Chung mit der Zementfabrik in Zdol- 
er dns nt, deren Kraftwerk die Stromversorgung 
hat zer Schn, bernehmen hätte. — Die Leitung der 
tei cim Mini SPurigen elektrischen Zufahrtsbahnen 
die de eine terium für öffentliche Arbeiten die Er- 
Onzession beantragt, auf Grund deren 
zu t ein Unterwerk nebst Hochspannungs- 
Össersche ersorgung der Stadt Ozorkow und der 
i — Manufaktur bauen könnte; Im Antrag 
tizesg, endung von Wechselstrom vorgesehen; 

i tonsdauer wird auf 40 Jahre bemessen. 


die Roggenverknappung echt ist, sei allerdings dahin- 
gestellt. In der Hauptsache sind es wohl psycho- 
logische Gründe, die die Landwirtschaft zu ihrer über- 
aus starken Zurückhaltung bewegen. Man hat in die 
Geschicklichkeit der Leiter des Ernährungsministe- 
riums hinsichtlich der Weiterführung der Roggen- 
stützungspolitik Vertrauen gewonnen und glaubt, dass 
man zu einem späteren Zeitpunkt der Saison noch er- 
heblich bessere Preise erzielen kann. Infolgedessen 
hält man die in der Qualität besonders gute neue 
Roggenernte nach Möglichkeit zurück. Die markt- 
technische Position spielt allerdings auch eine Rolle. 
Während der Juli/August-Krise sind erhebliche Mengen 
ggen vorverkauft worden, die jetzt am steigenden 
Markte gedeckt werden müssen. 
Erheblich besser ist das Angebot in Weizen. Es 
ist stets reichlich prompte Ware am Markte gewesen, 
und Angebot und Nachfrage haben sich ziemlich ausge- 
glichen. Die in dieser Woche festzustellende weitere 
Abschwächung hängt zum grössten Teil mit den ge- 
ringeren Preisen zusammen, die die Ausfuhrscheine 
erzielen. Sie liegen jetzt auf 162—163 Mark, während 
sie vor einer Woche noch auf 165 RM. standen und 


sich vor Beginn der Verhandlungen über den ameri- 


kanischen Getreidekredit auf über 170 stellten. 
Schwächer noch als der Weizenpreis lagen die Notie- 
rungen für Hafer und Gerste. Beim Haferpreis 
spielte die schlechte Beschaffenheit der neuen Ernte 
die grösste Rolle. Die geringen Mengen wirklich guter 
Ware, die herauskommen, werden teuer bezahlt. In 
Gerste hat sich das Angebot ebenfalls gemehrt. Auch 
hier weisen die Offerten wenig befriedigende Quali- 
täten auf. 
nicht entwickelt, und die Notiz ist bisher gestrichen 
geblieben. ‘Die Brauereien verfügen noch über grosse 
Bestände alter Ernte, 


Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in Mark): 
3. 9% 13. 9. 2 


f 
Weizen, märkischer 214, — 219, — 211.— 
per September 228.78 232.— 228,75 
per Oktober 228,75 230,— 226,50 
Roggen, märkischer 175.— 181.— 184.50 
per September 187.— 194.75 197.25 
per Oktober 187.— 192,75 194,50 
Hater, märkischer, neuer 139,50 138,50 135,— 
per September 147,75 148.— —.— 
per Oktober 148.— 148,50 —.— 
Gerste: Futtergerste 156,50 154.— 152,50 


Am internationalen "Getreidematkt 
hält die Flaute ebenfalls an. Das neue Sinken des 
Pesokurses wirkt sich in einem scharfen Preisdruck 
auf die Ware argentinischer Herkunft aus. Im übrigen 
aber treten die‘ Baissetendenzen nicht mehr so scharf 
hervor wie bisher. Dem nordamerikanischen Farm 
Board ist es gelungen, einen Teil seiner ungeheuren 
Bestände in Deutschland, China und Brasilien unter- 
zubringen. In Amerika selbst macht sich aber jetzt 
auch die Missernte in den Sommerweizengebieten be- 
merkbar. Die sichtbaren Vorräte haben in dieser 
Woche schon abgenommen. Die Zufuhren betrugen 
nur noch 9,4 Millionen Bushels gegenüber 16,2 Mil- 
lionen Bushels in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der 
Dumpingdruck durch das grosse russische Angebot hat 
nachgelassen. Die Russen erscheinen zwar immer 
noch mit ansehnlichen Mengen am Markt, jedoch halten 
sie auf Preis und kommen nicht mehr mit Schleuder- 
angeboten heraus wie bisher. Es scheint so, als ob 
die russische Ernte doch kleiner ausfällt, wie man 
angenommen hatte oder dass man im fernen Osten 
doch besseren Absatz iindet. Jedenfalls wird die 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Welthandel 


N = e 
ohne englischen Goldstandard? 
Die Schicksals verknüpfung aller Wirtschaftsstaaten 


Exportforcierung längst nicht mehr so scharf betrieben 
wie bisher. 
Internationale Getreidepreise: 


? 9; 19.9 

Weizen: Chicago per September 48% 48 94 
Winnipeg per Oktober 52 56 51% 
Buenos Aires per Oktober 5,36 5,47 
Roggen: Chicago per September 37% 37 24 
Winnipeg per Oktober 33.— 32% 
Hafer: Chicago per September 21 21% 
Winnipeg per Oktober 27 1% 
Mais: Chicago per September 41 4% 
Buenos Aires per Oktober 3,49 3,51 


Gründung einer neuen 
polnischen Schiffahrtslinie? 


Das polnische Regierungsblatt „Gazeta Polska“ be- 
richtet, dass im Schiffahrtsdepartement des polnischen 
Industrie- und Handelsministeriums der Plan besteht, 
eine neue Schiffahrtslinie zwischen Gdingen und Süd- 
amerika zu errichten. Dieses Projekt soll mit der 
Organisation einer planmässigen Auswanderung von 
Polen nach Brasilien im Zusammenhang stehen. 

Wie wir dazu noch erfahren, wird Polen über den 
Bau der Schiffe voraussichtlich wiederum mit Däne- 
mark verhandeln. 


Polnischer Zucker wird 
nach — Polen geschmuggelt 


„ Es ist eine bekannte Tatsache, dass der polnische 
Zucker im Auslande billiger als in Polen verkauft 
wird. Der Preisunterschied ist so erheblich, dass es 
für die Schmuggler ein gutes Geschäft bedeutet, pol- 
nischen Zucker, der in das Ausland verkauft worden 
ist, wieder zurück nach Polen zu schwärzen, An der 
polnisch-lettischen Grenze blüht der Zuckerschmuggel. 
besonders üppig. Dieser Tage erst hat die Grenz- 
wache mehrere Fuhrwerke angehalten, die mit 


Pr 


Donnerstag, 24. September 1931 


Schmuggelzucker befaden waren. Obenauf lagen Säcke 
mit Mehl, darunter aber Säcke voll Zucker. 


Der erste Börsentag in London 


London, 23. September. (R.) Die Eftektenbörse 
hat heute ihr Geschäft zu der üblichen Zeit in vollem 
Umfange wieder aufgenommen. Es entwickelte sich 
eine rege Umsatztätigkeit. Die Stimmung war allge- 
mein sehr zuversichtlich. Britische Rentenwerte lagen 
schwach, Devisenwerte dagegen haussieren, die Ar- 
bitragewerte spiegelten die internationale Entwertung 
des Pfundes klar wider. 


Holzverhandlungen 
mit Frankreich ergebnislos 


Die von der polnischen Gesandtschaft in Paris mit 
dem französischen Handelsministerium geführten Ver- 
handlungen, die auf eine Revision des. französischen 
Einfuhr verbotes für Holz abzielten, haben kein Ergeb- 
nis gebracht. Es ist weder gelungen, eine Zurück- 
nahme des Verbotes zu erwirken, noch hat Polen die 
von ihm angestrebte Ausnahmestellung bezüglich des 
Holzexports nach Frankreich erreichen können. Das 
einzige, was gewährt worden ist, ist, dass die bis zum 
5, September nach Frankreich abgefertigten Holzsen- 
dungen nach Frankreich hereingenommen werden dür- 
fen. Bisher war als Stichtag der 3. September fest- 
gesetzt, so dass lediglich eine Verlängerung um zwei 
Tage erzielt worden ist. 


Der polnische Paraffinexpori 


Die Ausfuhr von Paraffin, das zu den hauptsächlich- 
sten Exportartikeln der polnischen Naphthaindustrie 
gehört, betrug im Juli über 1400 t, d. s. 15 Prozent 
mehr als im Vormonat. Die erzielten Preise hielten 
sich nach wie vor auf 7,5 Dollar per dz cif eur 
päischer Hafen. Für das nächste Jahr befürchten die 
polnischen Exporteure von Paraffin das Auftreten 
einer stärkeren Konkurrenz von seiten Russlands. 


Schönfärberei, die nur schadet 


Wie sollen Konjunkturberichte aussehen? 


Die Warschauer Handelsbank, die heute die bedeu- 
tendste polnische Grossbank darstellt, gibt seit einiger 
Zeit — nach dem Vorbild der deutschen D-Banken 
und anderer ausländischen Geldinstitute — monatliche 
Konjunkturberichte heraus, die in gewissem Sinne als 
eine wertvolle Ergänzung der amtlichen Berichte des 
Konjunkturforschungsinstituts und der deswirt- 
schaftsbank angesehen werden können. Soeben ist 
ihr Bericht für Juli, und August herausgekommen, der 
insofern bemerkenswert ist, als er sich in einen auf- 
fallenden Gegensatz zu der letzten, bekanntlich stark 
angefeindeten Diagnose des  Konjunkturforschuugs- 
instituts stellt und einleitend eine leichte Besserung 
der Wirtschaftslage festzustellen versucht. Im weiteren 
Verlaufe des Berichts wird ausgeführt: Der Juli-Ultimo 
wickelte sich in den Geldinstituten völlig noimal ab, 
wobei eine vorsofgende Bankenpolitik es ermöglichte, 
Sich recht flüssig zu halten und in der Auswahl der 
unden eine sorgfältige Auslese zu treffen. Das 
Tempo des Einlagenabflusses, der während der zwei 
kritischen Monate Mai und Juni eine Summe von 
86 Mill. Zloty erreichte, hat sich in der Berichts- 
periode wesentlich verlangsamt: dadurch war es den 
polnischen Banken möglich, jenen Wirtschaftszweigen 
unter die Arme zu greifen, denen angesichts der allge- 
meinen Depression ein Stillstand droht. Der belebende 
Einfluss der polnischen Banken liess sich auch ausser- 
halb ihres normalen Wirkungskreises beobachten, d. i. 
dort, wo sie bislang nicht die ausschliessliche Kredit- 
quelle bildeten, nämlich in erster Linie in Danzig und 
sodann in Oberschlesien,‘ wo ein Teil der berg- und 
hüttenmännischen Industrie von den deutschen D-Bank- 
filialen mit Geldern alimentiert wurde. In dem einen 
wie in dem anderen Falle konnten die polnischen 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 22. September 1931, 
Auftrieb: Rinder 567 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2190, 
Kälber 489, Schafe 143, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 3389, 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof mit Handklsunkosten) 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige ausgemästete,, 


nicht angespannt 100-108 
b) I astochsen bis zu 


In Braugerste hat sich ein Geschäft noch | Färsen 


CCC 76—86 

c) ältere -... ..n. „m... ........n„.....s 60—68 
d) mäßig genährte .....ssesses.se 50—54 
. 

a) vollfleischige, ausgemästete . 86-- 
8 . 7080 
a gut genährte, ältere „......... 58—64 
d) mäßig genährte..cueeeeaeeneee . 46—56 
Kühe: > 
a) vollfleischige, ausgemästete .... 96—110 
b Mastkühe — : 80—90 
O) ut genährte 5262 
d) mäßig genährtte 4050 
a) vollfleischige, ausgemästete — 
8 Mastfärgene . 0 
3 genährte „..coscosascucese 0% 
) mäßig genährte 50-54 
Jungvieh: 

a) gut genährtes e. 50-54 
b mäßig genähftes „u... de 44—48 


Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber..... 108—120 


b Mastkälber —«ͤ%c% „„ 96—106 
c) gut int . 84—94 
d) mäßig genährte 70-80 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 3 
Lämmer und jüngere Hammel.. 100—116 
b) pëmästetej ältere Hammel und 
80—88 


Kutten: orasi 
c) gut genährtee . 60—70 


d) mäßig genährte ..... esseen.. 1 
| Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht DIKERELEIEERENG 140—152 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 4 128136 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. ⁊. 116120 
d) fleischige Schweine von mehr als 
SO eg . ee e 00108 
e) Sauen und späte Kastrate 110130 
t) Bacon- Schweine * . . * 108—116 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Banken in vollem Sinne des Wortes die Lücke aus- 
füllen (?), die durch die zeitweilige Schliessung der 
deutschen Banken entstanden war. j 

Als Beweis des Vertrauens, das der polnische 
Markt im Ausland weckt, mögen, so erklärt die War- 
schauer Handelsbank, bedeutende Finaaztransaktionen 
dienen, die in der Berichtszeit abgeschlossen werden 
konnten. Es handelt sich um die Finalisierung von 
drei Auslandsanleihen, während die Verhandlungen 
hinsichtlich des Abschlusses einer vierten Anleihe 
schon recht fortgeschritten sind. So haben die fran- 
zösischen Banken letztens der polnischen Landwirt- 
schaft einen Getreideregisterpfandkredit in Höhe von 
150 Millionen Fres, erteilt, ferner wurde durch Ver- 
mittlung der Warschauer Handelsbank bei englischer 
Banken für Brückenbauzwecke ein Darlehen in Höhe 
von 300 000 Pfund Sterling aufgenommen, und schliess- 
lich wurde für den Bau einer 150 km langen Strasse 
durch die italienische Strassenbaugesellscbaft Puricelli 
ein Kredit in Höhe von 2 Mill. Dollar seitens der 
Banca Commerciale Italiana gewährt. Endlich wurde 
noch bei schweizerischen Banken für den Ankauf von 
Autöbussen durch die Stadt Warschau bei der Firma 
Saurer eine Anleihe in Höhe von 2 Mill. Dollar perfek- 
tioniert. In seinem weiteren Teile gibt der Bericht 
eine Darstellung der budgetären Lage, wobei er der 
Ansicht Ausdruck gibt, dass die Sparmassnahmen der 
Regierung eine Sanierung des Staatshaushaltes herbei- 
geführt haben. Die Darstellung schliesst. mit einer 
Schilderung der Situation in den einzelnen Wirtschafts- 
zweigen ab. 

Es ist im allgemeinen zu begrüssen, dass die pol- 
nischen- Banken nach dem Vorbild der grossen aus- 
ländischen Finanzinstitute auch ihrerseits versuchen, 
von Zeit zu Zeit einen Ueberblick über die Wirt- 
schafts- und Finanzlage zu vermitteln, wozu sie um sa 
mehr berufen erscheinen, als ihnen bei der engen Ver- 
flechtung mit der Wirtschaft ein guter Einblick in die 
Situation der einzelnen Gebiete gewährt wird. An- 
dererseits mutet es aber etwas merkwürdig an, wenn 
die Wärschauer Handelsbank, die ja ein privates Bank- 
institut darstellt, in den Chor der berufsmässigen amt- 
lichen Optimisten einstimmt und sich, wie der letzte 
Bericht zeigt, sogar dazu berufen fühlt, die letzten 
Auslassungen des Konjunkturforschungsinstitutes ge- 
wissermassen zu korrigieren. Es entbehrt nicht einer 
gewissen Pikanterie, dass die Warschauer Handels- 
bank, wie wir erfahren, gelegentlich des Erscheinens 
des letzten Berichtes des Konjunkturforschungs- 
instituts, der bekanntlich infolge der ungeschminkten 
Darstellung der Verhältnisse recht viel Staub aufge- 
wirbelt hat, die personellen Verschiebungen und die 


1 Massregelung eines Beamten im Konjunkturforschungs- 


institut durchgesetzt hat. Kein Beobachter der polni- 
schen Wirtschaftslage wird bei allem Bemühen, Besse- 
rungssymptome festzustellen, zu dem Ergebnis ge- 
langen können, dass die Wirtschaftslage in der letzten 
Zeit eine Entspannung: erfahren hat. Der Verfasser 
des Berichtes der Warschauer Handelsbank hätte sich 
nur der Mühe unterziehen und die Statistik der letzten 
Monate, soweit sie Konkurse, Wechselprotestziffern, 
Auflösungen von Industrieunternehmungen, oder schon 
die Ergebnisse des August-Aussenhandels, die gleich- 
falls eine beredte Sprache sprechen, nachlesen müssen, 
um zu einem anderen Ergebnis zu gelangen. Mit 
schönfärberischen Berichten allein wird es sicherlich 
nicht gelingen, die Kohjunktur gewaltsam anzukurbeln. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und im Auslande. z 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 14. bis 20. September 


1931, nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in 
Warschau. Die Kurse verstehen sich für 100 kg in zł; 
Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 23.875 21.31 22.375 21.06 
Krakau 23.50 23.00 25.50 22.18 
Danzig 22.49 22.49 26.81 20.10 
Lemberg 21.25 20.50 — 20.25 
Lublin 21.28 21.00 20.50 20.625 
Posen 21.17 21.67 23.50 19.625 
Auslandsmärkte: 
Berlin 45.37 38.80 -= 29.00 
Hamburg 22.46 — 15.12 16.11 
Prag 34.71 40.13 35.64 30.75 
Brünn 34.85 38.28 36.64 28.64 
Wien 33.44 35.53 42.50 31.25 
Liverpool 20.85 — — 20.34 
Chicago 16.64 16.11 20.20 14.95 
Buenos Aires 20.23 — — 17.67 
Fester 


n Berlin. 22. September. 

Lieferungsmarkt. Die Produktenbörse zeigte heute 
wieder ihr normales Aussehen, im Mittelpunkt der Er- 
örterungen stand allerdings weiterhin die Entwicklung 
der internationalen Finanzlage. Nach ruhigem, aber 
stetigem Vormittagsverkehr setzte sich zu Börsen- 
beginn eine, Befestigung durch, von der aber in der 
Hauptsache nur die späteren Sichten des handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäftes profitieren konnten, so 
dass eine an sich gesunde Reportbildung zu verzeich- 


nen ist. Weizen setzte 3.50 bis 4 Mark, Roggen 1.50 


bis 2 Mark höher ein,- während Septemberlieferung 
lediglich gut behauptet.blieb. Das Inlandsangebot war 
besonders in den Vormittagsstunden eher etwas reich- 


‚licher als in den letzten Taxen, die Forderungen waren 


I 


allerdings etwas erhöht. Weizen wurde von den Müh- 
len zu etwa 1 Mark, Roggen zu 1 bis 2 Mark höheren 
Preisen aus dem Markte genommen. Für Weizenmehl 
ist eine nennenswerte Geschäftsbelebung noch nicht 
zu verzeichnen, die Preise waren kaum verändert, 
Roggenmehl hat zu 25 Pig höheren Preisen laufenden 
Absatz. Hafer konnte seinen Preisstand am Liefe- 
rungsmarkt gleichfalls stärker bessern als im Prompt- 


geschäft, immerhin ist eine leichte Geschäftsbelebung | Haf 


festzustellen. Gerste liegt ruhig. 


Berlin, 22. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg. ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, neu 210—213, Roggen, 
märki, neu 185—187, Futter- und Industriegerste 148 
bis 155, Hafer, märk. 132—140, Weizenmehl 26.25 bis 
32.25, Roggenmehl  25.50— 28.25, Weizenkleie 10.60 bis 
10.90, Roggenkleie 9.25—9.50, Viktoriaerbsen '20—-27, 
Leinkuchen  13.40—13.60, Trockenschnitzel 6506.60, 
Soyaschrot, ab Hamburg 11.50, ab Stettin 12.20. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin. 22. September. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: September 229—231, Ok- 
tober. 230—230.50, Dezember 230—232; Roggen: 
Lokogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: September 
198.50 200— 199.75, Oktober 196—198, Dezember 196 
his. 198; Hafer: September —.—. Oktober 148 bis 
149.50. Dezember 150. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 22. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1932, darunter 677, Bullen 
568, Kühe und Färsen 687, Kälber 2260, Schafe 4795, 
obne Kommission 152, Schweine 13 521. Zum Schlacht- 


hof direkt seit letztem Viehmarkt 2802. Für 1 Zar. 
Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: voll- 
fleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, 


jüngere 35—37, sonstige vollfleischige jüngere 31—34, 

ischige 29—31, gering genährte 25—27 Bullen: 
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 33-37, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 31—34, 
fleischige 27—30, gering genährte 23—26; Kühe: jün- 
gere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 26—30, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21—24, fléi- 
sehige 17—20, gering genährte 13—15; Färsen (Kal- 
binnen): vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
werts 32—35, vollfleischige 23—31, fleischige 24—27; 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 20—27. Käl- 
ber: beste Mast- und Saugkälber 47—54, mittlere 
Mast- und Saugkälber 43—52, geringe Kälber 30—40. 
Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 39—40, 
jüngere Masthammel 2. Stallmast 47—50, mittlere 
Mastlämmer. ältere Masthammel und gut xenährte 
Schafe 1. 42—45, 2. 30—33, fleisch. Schafvieh 33—38, 
gering genährtes Schafvieh 15—27. Schweine: 
Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 59—60, 
vollfleischige Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebend- 
gewicht 58—59, vollfleischige Schweine von ca. 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 56—58, vollfleischige 
Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendzewicht 53 bis 
55, fleischige Schweine von ca. 120--160 Pfd. Lebend- 
gewicht. 48—51; Sauen 51. Die Preise sind Markt- 
preise für nüchtern gewogene Tiere und schliessen 
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, 
Markt- und Verkanfskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlusten ein ‚müssen sich also 
wesentlich über die Stalipreise erheben. — Markt- 
verlauf: Bei Rindern schleppend. bleibt Ueber- 
stand, Kälbern glatt. Schafen ruhig, geringe Ware 
schwer verkäuflich. Schweinen glatt, schwere, fette 
Ware gesucht. 

Kartotfeln. Berlin, 21. September. Speise- 
kartoffeln. Weisse 1.20—1.30, rote und Oden- 
wälder blaue 1.30—1.40, andere zelbfleischige 1.40 bis 
1.60. Fabrikkartoffeln 5% —6% Pfennig pro Stärke- 
prozent. - 


Briefkaſten der Schriftleitung 


nden i I it 
. 


A. 3. B. 1. Kentenablöſung. Eigentümerin 
der Hypothek iſt doch nicht die Kreiskaſſe, ſondern 
die Das Be⸗ 


e 10 5 Mittelſtandskaſſe. 
zirkslandamt in Poſen (Okregowy Urzgd Ziemſti 
in Poznan) behauptet, der ene der 
en Deutſchen Mittelſtandskaſſe zu ſein. Des⸗ 
kann doch nur dieſe Stelle und nicht die 
reisſparkaſſe die löſchungsfähige Quittung aus: 
ſtellen, vorausgeſetzt, daß die Kreisſparkaſſe nicht 
die grundbuchliche Eigentümerin der 2 othek ift. 
Uebrigens war die vorzeitige A lahing des 
Rentenfapitals nur mit beſonderer Genehmigung 
des Bezirkslandamtes möglich, da das Geſetz vom 
14. 2. 1922 (Dz. U. R. P. Nr. 12 von 1922, Por. 
105) die vorzeitige A von auf Kentengütern 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet grundbuchlich 
e er Renten ſuspendiert hat. 0 0 1 
en könnte noch eventuell ein Reſtanſpruch be⸗ 
deſſen Rechtmäßigkeit jedoch noch beſonders 
geprüft werden müßte. 
2. nden Sie ſich an die „Credit“ in Poznań, 
ul. Wfazdowa 3. 
3. Verpachtung von Gemeindeland. Grundſätz⸗ 
lich ift das Gemeindeland bei der öffentlichen Ver⸗ 
pachtung an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Doch ſind hierbei auch die örtlichen Verhältniſſe 
E in Betracht zu ziehen. In erſter Linie 
ſoll der Zuſchlag ſolchen Gemeindeangehörigen 
erteilt werden, die wenig oder gor fein Qand 
bar 9 dann folgen die kleinen Landwirte, und 
erſt nach deren Befriedigung könnte der Zuſchlag 
auch den größeren Landwirten erteilt werden. 
Da die Pachtverträge durch den Staroſten be⸗ 
ſtätigt werden müſſen, ift eine Beſchwerde in be⸗ 
reg kraſſen Fällen an den Staroſten ange- 
t * 


25. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. 
10. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
20 000 Zloty — Nr. 176 831. 
10 000 Zloty — Nr. 92 579, 182 440. 
5000 Zloty — Nr. 38 384, 43 172, 60 253, 150 451, 


161 042. 

3000 3toty — Nr. 60799, 61 163, 72 331, 72 856, 
85 056, 205 751, 208 364, 208 793. ! 

2000 Zloty — Nr. 10 801, 18 925, 74 033, 87 598, 
89589, 109 412, 139 728, 151364, 164645, 175 938, 
178 759, 180 919, 185 044, 192 786, 202 318, 204 232, 
208 876. m 

1000 Ztoty — Nr. 5749, 24515, 24 798, 26 186, 
30 293, 31 496, 49 509, 53 279, 59 261, 64 562, 66 945, 
89581, 104 744, 108 499, 108 669, 111 357, 144 254, 
146 633, 160 890, 175 583, 180 767, 181 368, 187 942, 
188 507, 189 512, 194 315, 201 774, 206 693, 208 521. 

500 Ztoty — Nr. 1160, 1379, 2849, 5160, 5370, 
6065, 7288, 8221, 8526,-8615, 10.028, 13 613, 15 719. 
17 559, 18 290, 20 205, 906, 22 019, 573, 783, 25 461, 
840, 886, 26 208, 411, 28 323, 30 342, 870, 33 209, 


801, 34 835, 35 655, 815, 38 872, 41701, 42 014, 


45 651, 920, 49 911, 51015, 


773, 52 321, 901, 55 944, 
61 243, 64548, 68 281, 67 


401, 71071, 449, 953. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide, rosen, 23. Septemser. Amtliche 


A 
B 
N 4 7 $ r 5 ozna, [5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. Dollarnoten 8 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozna ‚erden im Freiverkehr mit 5.17 Geid gesprochen. Fest verzinsliche Werte A 
. Rlebtpreis e: | Umsätze: 18 000 Reichsmarknoten. 120 000 Warschau. 7 2 4 [22% 
eizev neu, zes. u, roche. 20007-2100 e Ziotynoten, 160 000 Paris usw. ee Ga ae 3 ia 
DL Cr J . troc enn 8% staatliche anleihe ( oz -= m 
A En abo Aa Warschauer Börse Sole eee (100, sh) - 15 
Mahlgerste steile „19 508 s 0 104% Eisenbabnanleihe (100 G.-Fr.) — Bi 
CCC 23.50— 24.50 Warschau, 22, September. Im Privathandel wird | 8% Dollaranleihe 1919/20 ee 5 11 -a 
afer soe ee aa e e e 1950—2000 |gozahlt: Dollar 8.549.278. Goldrubel 4.835, Tscher- J Pfandbr..der staatl. Agrarbk. (100 F. -- 
Roggenmehl 0 Eu 33.00-34.00. | wonetz 0.37 Dollar, deutsche Mark 211.40--211.45. 60% Oblig. d. Br Posen (100 G.-zt) — E 
Weizenmehl (65%) sasos 31.50. 33.50 Alntlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.20, Bel- 8%, Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926| 92.0065 8 
Weizenklei 11.75 — 12.75 | grad 15.75, Berlin 211.92—207.60, Bukarest 5.32%, | 8% Döllarbriefe der Pos. Landschaft (1 U.) #6.00B 007 
i dick) 12.75 - 13.75 | Danzig 173.45. Helsingiors 22.40, Spanien 81.00. Kopen- | 4% Konvertierungsptaod.d. P. Läsch. (100 at) | 30,00B 1 
eizenkleie (dick) . . 12.50-13.25 hagen 221.00, Oslo 221.00. Sofia 6.47, Stockholm 233.25, | 8%» Amortisstions-Dollarpfundbriefe 8 i 
Roggenkleie . N fer Pat Wien 125.48, Italien 45.00. Montreal 8.25. sn je Stück: 1540 
aps nenne 28.00 —29.0 Amtliche Devis k 6% Rogg.-Br. der Pos. Ldach. (1 D.-Zentner) | 8.00 ei 
Viktoriaerbsen 22,00— 25.00 -A 7 3% Posener Varkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk) | - 
È : ee 33.00-28.00 ANETE EN GE TIR — ——— 3½% Posener Vorkr. Prov. -Oblig. (1000 E.) — 2 
eee Ë „ 302 50 2 T5 . — 4% Posener Verkr.-Prov.-Oblig. (1000 Man — — 
Sheet roten 2.30 —2. © i Go! r 3½ a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) — E 
28 3.75 —4. Amsterdam — — = = — = 358.40 | 361.20 — r 5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) — h 
5 gep res 5 a Dubai, ene — — — > 0% eee ee ee (100 G.-zt) | 82.006 2 
e E NT O RE E N 8* e „ = nE — > 8%6 Hypothekenbriefe — 
Netzeheu ...... M 7.007,50: D eana) 
EE AA R I T 4.90 J Brüssel mm =e an u mem - — 1124.08 | 124.63 n 
Heu. gepresst an ie! A .35—8.10  " Belsinafon — — — 3 — industrieaktien — 
evamttendenz: ru, g. Transaktionen uf London — — = = = = = . m FE = e a ra gA 0 Aa a A 
8 A è — — at 23. 9. 22. 9. 23. l. 
9 Bedingungen: Koggen 90 to. Weizen | Ne» Yòrk (Scheek) — — — 3096 2211 Ar — Bank Polski |113.006 Hartwig G — 1 
5 to. Pre 26.38 |. 26.51 | 28.6 8.51 BK. Kw Pot 1 H. Kester eee ef 
. Bom — — — N i 2 Z  [Hersf. Vietor. | — | 7 
Getreide, Warschau, 22. September. Amtlicher Kopenhgn — — — — — — a — ~= BE 2 82 — a Lioyd Brde m 7 0 
Bericht der ee in Warschau. Die Kurse Stockholm =- == — — ~ — Ar — 238.30 239.50 | P. Bk Hand! — — |Luben — 2 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, im [Os - -- - -- — 5 * * P. Bk. Ziemian 2 — [|Dr.Roma Mar — 2 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: | Bukarest — — — ( I 85 a — [Bk Stadthagen | - aA fie dd) Be A 
Roggen, 20.75—21.25, Weizen 23—23.50, Einheitshafer Ws — — — — — — 1 5 j? . „ =. je 
21—23, Sammelhafer 20—20.50, Grützgerste 20-21, | Zuse — — — — — - 17388 |; est 1740711740 Beer Ken a de biete — 19 
Braugerste 22—24, Weizenluxusmehl 45—55, Weizen- ET PET TS FERNE ST EEE STEG Braeski- Auto * ur P Sp Drzewaa — gr 
mehl 4/0 40—45, Roggenmehl nach Vorschrift 37—39, ee = BORTE N Cegielskı B. pn — 489 Stolarska — Pe; 
mittlere Weizenkleie 14—14.50, Koggenkleie 12—12.50, dest verzinsliche Werte Sentr Rolnik. — — [2 = — 
Rapskuchen 17—18, Winterraps 20831. Viktoriaerbsen a 219, Cen, Skor — — |Unja 5 — 
26—30. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 5 ea 54770 k 855 em, yes 2 „i 
Danzig, 22. September, zte amtliche Notie 5% Staatl. Kunrert. Anleihe (100 al) G Fr Wahre IT TE ee he ale — 
1 ton na Sept 5 Letzte amtliche otierung 60 e 1010720 1100 Daaih 62.80 604% . eie Miis 
r g: Weizen, 130 „weiss 13—13.25, Weizen | oe, U. À 100.00 | 109.00 | "1.54 
ER f 10% Eisenbahn Koovert Anleibe 00 st) & h sndenz: schwach, 
130 Pid., bunt 12.75—13, Weizen. 124 Pfd., rot 11.75 5% Eisenbahn Anleihe. 1100: G -Fri — — N de 
bis 12, Roggen, 120 Pid. 13, Gerste, feine 15—16, | 4% Prämien-Investierunzs Anleihe 1100 C sh er 83.50 Berliner Börse 
Gerste, mittel 14—15, Futtergerste 12 12.50. Hafer | 7%, Stabilieternaga Anteihe 


11.50—11.75, Viktoriaerbsen 15—16, Grüne Erbsen 15 
bis 17, Roggenkleie 8.25—8.50. Weizenkleie, grobe 
8.50, Blaumohn 36—38, Gelbsenf 22—24.. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 6. Roggen 1, 
Gerste 69, Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oelkuchen 3, 
Saaten 8, 

Heu und Stroh. Berlin, 22. September. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.60 
bis 0.80, Weizenstroh, drahtgepresst 0.45--0,55, Hafer- 
stroh, drahtgepresst 0.50-—-0.60, Gerstenstroh. draht- 
gepresst 0.50—0.60, Roggenlangstroh 0.60—0.80, Rog- 
genstroh, bindfadengepresst 0.40—0.50, Weizenstroh, 
bindfadengepresst 0.35—0.50, Häcksel 1.25—1.35, Heu, 
handelsüblich. ges. trocken 1.25—1.55, gutes Heu. 
1. Schnitt 1.70-—2.20, Luzerne, lose 2.30 2.60, Thymo- 
thee, lose 2.30—2.60, Kleeheu, lose 2.20—2.45. Heu, 
drahtgepresst 30 Pfg. über Notiz, 


. 4 
Danziger Börse 

Danzig, 22, September. Scheck London —. -, 
Dollarnoten 5.17 Geld, Reichsmarknoten 121.85. Złoty- 
noten 57.55. j ‘ 

An der.Danziger Börse wurden auch heute nur die 
Devisenkurse amtlich festgestellt, während die Wert- 
papierbörse ausfiel. Infolge der Schliessung der Lon- 
doner Börse wurde der Sterling-Kurs, sowohl Scheck 
wie Auszahlung, gestrichen. Reichsmarknoten notier- 
ten 121.73—97. Auch der Zloty kam schwächer mit 
57.49—61 für Noten und 57.48—59% für Auszahlung 


73 428, 78 251, 789, 81515, 628, 924, 86 614, 754, 
88 222, 89 040, 90 597, 93 379, 426, 94 532, 95 679, 
97 913, 99 500, 104 660, 105 099, 195, 107 231, 910, 


116 359, 118 226, 120 104, 201, 121 176, 766, 124 493, 
125 073, 126 067, 129 107, 130 187, 131 008, 132 011, 


967, 141 816, 913, 144 194, 145 202, 148 005, 150 313, 
571, 152931, 155937, 156660, 159 894, 162 567, 
163 013, 165 508, 166173, 465, 169 316, 173 280, 
174 709, 175 425, 480, 176279, 358, 178.583, 990, 
180 197, 184 425, 871, 186 147, 187 494, 512, 191 309, 
192 905, 194 019, 195 544, 720, 197 403, 965, 198 444, 
201 561, 202324, 919, 959, 203 257, 205 286, 554, 
206 861, 209.062, 328, 597; 


— — 
Wochenmarktvericht $ 
Der heutige Markttag am Sapichaplat; zeigte 
bei ganz len tühter Witterung recht leb⸗ 
haften Verkehr. Die Warenzufuhr war wieder 
ehr groß, die Kaufluſt zufriedenſtellend. Bei be⸗ 
onders großer Auswahl an Aepfeln und Birnen 
wurden folgende Preiſe gefordert: für erſtere pro 
Pfund 20—40, letztere 20—35 Gr. Weintrauben 
0.90 —1.50, Pflaumen bei geringer Zufuhr 20 —.30, 
Rhabarber 20, Preißelbeeren 60—70. Für To- 
maten zahlte man 20—30, für ein Pfund Kürbis 
10—15, Spinat 20—30, Bohnen 20—25, Kartoffeln 
4 Gr.; ein Bund Mohrrüben 10, Kohlrabi 10 bis 
15, rote Rüben 10, Zwiebeln 15—20, Gurken pro 
Stück 10—40, Zitronen 10—15; ein Kopf Weih- 
kohl koſtete 1030, Rotkohl 2540, Blumenkohl 
30—80, Wirſingkohl 20—50, ein Pfund Wachs⸗ 
bohnen 40 Gr. Der Pilzmarkt zeigte ein verhält⸗ 
nismäßig reiches Angebot an Pfifferlingen zum 
Preiſe von 25—30, Steinpilze 50—80, Grünlinge 
50—40, Butterpilze 30-40, Reizker 60—80. — 
Die Preiſe für ein Pfund Tafelbutter betrugen 
2.20 2.0, für Landbutter 1.90—2.10, Weißkaſe 
5070, das Liter Sahne 22.20, Milch 28 Gr., 
ür die Mandel Eier 2.20— 2.40. Bei lebhafter 


kachfrage wurde für eine Ente 3—6 für Reb⸗ 
hühner pro Paar 1—1.50, für ein Huhn 2-4, 


eine Gans 6—8, ein Paar Tauben 1.80-—1.90, 
eine Pute 8—12 Zloty ae — Der Fleiſch⸗ 
markt bot das gewohnte Bild. Angebot und Nach⸗ 
frage waren zufriedenſtellend, die reiſe folgende: 
Schweinefleiſch 1.10, 1.40, Schweinsleber 1.40, 
Kalbsleber 1,60 bis 1,80, Kalbfleiſch 1 bis 1,30, 
Rindfleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,40, Räu⸗ 
eriped 1,50, roher Speck 1,30, Schmalz 1,60. — 
ie Wa l zeigten wenig Angebot an leben⸗ 
der re. Für 1 Pfd. Hechte forderte man 2,00, 
Schleie 1,60, Karauſchen 1,60, Barſche 1,20—1,50, 
Weißfiſche 0,80—1,00, Krebſe pro Mandel 1,50 bis 
2.50 Zloty. i 


bei Ansteckungsgefahren 
und zum Schutz gegen 


Erkäliungserscheinungen 
Erhältlich In allen Apotheken. 


Danflavin- 


PASTILLEN 


NY, 
U 


108 524, 743, 111908, 113 354, 772, 886, 115 815, | 


472, 133207, 463, 546, 134444, 138 354, 140 673, 


Warschau. Kabel New Vork wurde mit 5.1319 bis 


Gchlukane) Posener Börse 


Amtliche Devisenkurse 


ndustri — 
- — —.— — 22. v. [ 24. 5.2 | 2 
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Bk. Zachodni - - | Nobel-Stand. — er 18.48 18.52 — 

Bk. Zw. Sp. 2. — — Cogielski 4 ER i wen Da Yale e 22 = 2 
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Starachowice — 7.00 | Rohn 2 = Brüssel 73.31 73.4 | 7333 
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we; T 2 Majewski 2 Jn Sebweis— — — — — j — — — 
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Drzewo pa - Kijewski + — See Te eee 112.29 11325 1415 
ee eee Talas — — — — — — — 11 271 124% 

Riga — — :-—— | 81.34 A E 


Börsen- und Marktnoötierungen sind ohne 


Gewäh Yırcıa m — — ~ — 


Sämtliche 


r. 3 


2 


Poſener Kalender 
Wohin gehen wir heute? Zwangsverfteigerungen j 


j em, Freitag, 25. d. Mts., vorm. 10 Uhr h | 
Teatr Nowy: dem artipla e in Mohin: ein Au un 
„Citroen“, ein Laſtauto „Berliot“, Nahttiih " 


Mittwoch: „Die exotiſche Kuſine“. (Komödie non 
Verneuille.) i Blumenſtänder. 


Sonnabend: „Ehemann aus Höflichkeit“. Komödie 


Nuſzk d Abramowicz. iel Pfänderverſteigerung. ; 
E A E 27 ion å (Saip ‚Die nächſte Pfänderverſteigerung von Nr. a 
Sonntag: „Ehemann aus Höflichkeit“. (Gaſtſpiel [Bis Nr. 60 286 und die nicht weiter prolong't au 
Leſzezynſki.) von Nr. 108 810 bis Nr. 113064 des nich 
Montag: „Ehemann aus Höflichkeit“. 2 Er 8 e 10 5 
CVVT Saale von Jarocki, ul. Mosla 8 (Ma 


Künſtler des In⸗ und Auslands. 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 


. i e), ſtatt. Die fg © der © 
tände wird bis Mittwoch, den 7. Oktober 


angenommen. 


57 10 penner Keaton an der Front“. (5. 7, — — 
$ t. . 

Metropolis: „Die Nacht nach dem Börſenkrach“. ſch 
64577, 0 Ur) ct dach b ilmſchau 


Nenaiffanee: „Die Frau im Mond“. 

Słońce: „Er und feine Schweſter“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Das gefährliche Paradies“. Ein Wun⸗ 
der der Farbenphotographie. (5, 7, 9 Uhr.) 

5 —— — 


Wetterkalender 


der Bofener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 23. September 
S 5.22, © nte 17.34. 
MRorbaufpene 1656. . nr 10075 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 5 Grad Celſ. Nordwinde. Barometer 755, 
Bewölkt. 


Gestern: Höchſte Temperatur -+ 12, niedrigſte 
5 Grad Celſ. i 


Wettervoransage für Donnerslag, den 24. September 


„Er und feine Schweſter“ 


Wieder läuft im Kino Stonce ein tſchecht 
Tonfilm mit dem köſtlichen tſchechiſchen K 
Vlaſta Burian, den das P 
kurzem als „falſchen Feldma ` 
Seine Partnerin ift die reizende Anny an j 
ielt in einem s $ 
kleine Anny bren 


er Publikum m 
ſchall“ kennen le! 


Die ganze Geſchichte Ip 
Revu ter, in dem die 
rn als Schauſpielerin auftreten möchte. 

iplomatie und den Kniffen ihres BE 
(Burian), der als Briefträger überall Belt 
n die Ste it 


hat, gelingt es, dem Schweſter . 
verſchaffen. Es entſtehen die komiſchſten 
tionen, es türmen vor der neuen 
Schauſpielerin die ſchwierigſten Hinderniſſe 
der „große Bruder“ räumt alles aus dem 


Ein happy end iſt auch da. Was will ma A i 


i 15 y 
pleit 


Die ausgezeichneten Darbietungen des 


Trocken und zeitmeile heiter. Nachts ſtrichweiſe Meiſter⸗Vokalquartetts erweckten wieder den oi 
. Auch am Tage kühl. Nordöſtliche dienten ärmiidhen Beifall des Publitums: % 


die vier Künſtler nur noch bis Sonnta 
27. d. Mts., auftreten, ſollten Muſiklie 
nicht verſäumen, ſich dieje wirklich guten 
kaliſchen Leiſtungen noch einmal anzuhören. 


a 
„Buffer Keaton an der Front 
Kino Apollo 
Diejer Film wird vom Publikum 
eee aag Aus Bericht 
fene Keaton Soldat und 


Unbeabſichtigt und ohne, 
be 
il 


nde, 
Waſſerſtand der Warte am 23, September: 
+ 0,62 Meter. 


acptdienit der A In dringenden Fäll 
tenſt der Aerzte. In den en 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 20. bis 26. Sep- 
tember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 


na ii j 


freudigit entgege 
der arme, unbeho 


nach Frankreich. 

Schickſal und ſeine Aufgabe als Soldat zu 
fen, beſteht er mit ſeinem ewig gleich 
ernſten Geſicht, hinter dem ſich, man weiß e f 
recht, Dummheit oder Weisheit verbirgt, die 
teskeſten Abenteuer. Nicht jeder wird übe 
alles negierende Komik lachen können. -sp 
;|diefes Mal wird der Krieg als ſolcher verh. 
und karikiert. Viele lachen hemmungs!® 
Intereſſant ift dieſer Blick in die unbe 
von keiner Problematik beſchwerte amer! 
Seele, die fo etwas fertig bringt, auf jeden 


U 
fiego, ul. 
i 


1d 


Uhr nachm. bis 
* in Glöwno, die 7 
ie 


9 Uhr u Gurte die l 
in, ul. Mar „Soße 188, und 


theke in Gurt 


pothete der Stabtkranken 


. ͤ ͤ—— 
Mi 

4 tan) habe. 
Ben; 
kin 
Rio wo 


: er eine brit montiert habe. 
en habe K. b 


auf der Poſt einen poſtlagernden 
geholt und ſei dann ſpurlos verſchwun⸗ 
| t habe beim Verlaſſen Ungarns die Grenze 
ett. Mit dem Auto, ſondern mit dem Zuge pals 
| ting Bei Rieſen jei zudem bei feiner Verhaftung 
| tat Tune e Zeitungsausſchnitte über das Atten⸗ 
Vega gefunden worden. Der ungariſche Kellner 
Waffe. der, wie bereits berichtet, auf die De⸗ 
tes ation einer Frau hin als angeblicher Atten- 
in Budapeſt verhaftet wurde, 
findet ſich noch im Budapeſter Polizei⸗ 
tsn gefängnis und wird weiter verhört. 
Bieten feſtgeſtellt, daß er fih im Auslande auf: 
nd * und dort mit den Kommuniſten in Ver⸗ 
hp 108 getreten war. Toth leugnet ſeine Teil⸗ 
die am Attentat und beſchuldigt die Frau 


7 Tage auf 
| Die wunderbare Rettung 


; is faum noch anzunehmen war, ift doch noch 
a oda Wahrheit geworden: die Ozeanflieger 
And geb njen, Rody und Vayga leben und 
| date orgen. Faſt ſieben Tage lang haben die 
nahe 


2 auf dem Wrack ihres Flugzeuges im Meer 
d zugebracht. Einmal fuhr ein Dampfer 
N dorber, nicht bemerkt. 
i latori Qual! Dann fam die „Belmoira“, das 
das Kalt, von dem fie gerettet wurden. Auch 
Wer o fürchteten ſie ſchon, ſchien weiterzufahren. 
À drehte bei, es kam heran, es rettete ſie. 
ch miſſen wir nichts von den Empfindungen, 
A ome Schiffbrüchigen beſeelt haben. Etwa 150 
km er von der Küſte Neufundlands find fie 
i te, n. worden. Wegen eines Motordefekts 

e fie auf das Meer niedergehen müſſen. Es 
lathalt Wunder, daß fie nach ſieben Tagen Auf: 

te auf dem gebrechlichen, engen, im Waſſer 

en Flugzeug erſchöpft waren. 
die New Mork, 22. September. 

6 F ieee gie Rettung der drei Junkers⸗ 
$ 


Eger, die geſtern vor der Küſte N z 
— Se r Küſte Neufund 


fie wurden aber 


du Dampfer „Belmoira“ gerettet 
ler iſt einer der merkwürdigſten, abenteuer⸗ 
(od „Ste in der Geſchichte der Ozeanfliegerei. 
dhe der $ Johannſen ſind ebenſo wie ihr Paſſa⸗ 
tender Portugieſe Veiga, durch die Qualen auf 
„Slugzeugwrad ſo kraftlos, daß fie bisher 
` ae ihrer furchtbaren Erlebniſſe 

N nnten. 
N Meil Flugzeug am Montag der vorigen Woche 
x — non der Küſte Neufundlands entfernt, 
Nude mpfer „Pennland“ ſiegesſicher umkreiſte, 
bieder es durch plötzlichen Maſchinendefekt zum 
A dne den gezwungen. Ueber 158 Stunden trie⸗ 
Nur 80 drei auf ihrem Junkers⸗Landflugzeug, 
Meilen von der Oſtſpitze Neufundlands 
Tan viecten Tage ihres Schifſbruchs palfierte 
am. fer ntfernung von nur einer Meile ein 
t das treibende Flugzeug, und die Fhe- 
ten die letzten ihnen noch verbliebenen 
bieten ab. Aber des dieſigen Wetters 
Sy teben die Signale unbeachtet, und als 
ff wieder in ruhiger Fahrt am Horizont 


60000 im 


Slot Er fei mit einem Mercedes-Wagen ‚eines Liebe⸗Racheaktes. 
dleinamanger gelommen und habe unter⸗Budapeſter Kriminalkreiſen den Verdacht gegen 
nem Gutsbeſitzer geſagt, er käme aus Le⸗ Leibnitz aufgegeben hat. 


EEC SERIEN 


lrichtsweg nicht zu erreichen, weil die Belaſtun 


-> Pofener Tageblatt « 


Es heißt, daß man in 


eee 
Attentäter in Polen gefaßt? 


Die polniſche Polizei hat heute in Zawiercie 
bei Sosnowice einen Schreiner aus Ungarn na⸗ 
mens Ludwig Kiſzely verhaftet. Wie feſtgeſtellt 
wurde, hat der Verhaftete bald * der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe von Bia Torbagn Ungarn ohne 
Paß verlaſſen, um | die Tſchechoflowakei nach 
Polen zu wandern. an hat den Verdacht, in 
ihm einen Mittäter an dem Attentat gefunden zu 
haben. Kilzeln wird in Kielce in Gegenwart des 
ungarischen Konſulatsbeamten verhört werden. 


dem Wrack 


der deutſchen Ozeanflieger 


verschwand, gaben fe alle Hoffnung auf. Sie 
ſahen den langſamen, aber ſicheren und qualvollen 
Tod vor Augen. 

Noch immer hielt ſich das Flugzeugwrack ſchwim⸗ 
mend, das Vorderteil tief im Waller, während 
das Schwanzende, auf dem ſich der Ausguckpoſten 
feitgeflammert hielt und ein propiſoriſcher Maſt 
mit weißen Hemdfetzen als Notſignal aufgerichtet 
war, weit hinausragte. Die letzten Nahrungs: 
mittel. ein Dutzend Bananen und Aepfel und 
zwei Laibe Brot waren aufgebraucht, die letzte 
Portion Trinkwaſſer war verteilt worden. Ju⸗ 
nächſt litten die Flieger an einem raſenden Durſt⸗ 
gefühl, bis ſie ſich langſam dem Zuſtande der 
Agonie näherten. 

Völlig apathiſch wechſelten ſich die beiden Deut⸗ 
ſchen am Ausguck ab. während der Portugieſe, 
deſſen Bein bei dem Niedergehen auf das Waſſer 
verletzt worden war, auf dem oberen Rumpfende 
gebettet lag. Als die Rauchfahne der „Belmoiro“ 
ſichtbar wurde, flackerte wieder etwas wie Hoff⸗ 
nung in den Herzen der drei Leute auf. Sie 
wurde ſchnell wieder erſtickt, als ſie aus dem 
Kurs des Frachtdampfers bemerkten, daß ſeine 
Route ihn mehrere Meilen vom Wrack entfernt 
paſſieren laſſen würde. N 

Was die Flieger empfanden, als das Schiff 
deſſen Maſtpoſten mit dem Fernglas ſcharfen Mus- 
guck nach den Verſchollenen hielt, werden ſie in 
Worten nicht beſchreiben können. Sie befanden 
ñh in einem extremen Zuſtand der Erſchöpfung, 
konnten kein Wort hervorbringen und den Rettern 


nicht einmal die Hand reichen. Erſt an Bord der 8 


„Belmoira“ gewannen fie langſam die Beſinnung, 
zurück. Ihre erſten Gedanken galten den Ange⸗ 
hörigen, die von dem Schiffsfunker ſofort von der 
glücklichen Rettung benachrichtigt wurden. Die 
. Rettung haben die Flieger dem Um⸗ 

ande zu verdanken, daß in den Tragflächen des 
Flugzeuges Luftſchläuche eingebaut waren, 
die das Flugzeug über Waſſer hielten; auch die 
leeren Benzintanks mußten als Schwimmer dienen. 

Der Dampfer Belmoira“ ift auf der Fahrt von 


New Vork nach Europa unterwegs und wird als Wa 


nächſten Hafen wahrſcheinlich 


Kopenhagen 
anlaufen. i 


Gefängnis | 


Ziffern aus dem polnischen Gerichtsweſen 


Vir * 

R durchleben ſchwere Zeiten. Zeiten einer 
a: lider Anſpannung nicht nur rein wirt⸗ 
Ban g Natur. Wir ſind heute leider en 
8 dn na n Schritt weiter gekommen auf der 
under lab s, ſtehen im Zeichen der Folgen 
läd brümelangen Krije, die das Volk zermürbt 
Ris adig macht Die Elendspilder die wir 
k leru ſchauen haben, finden ihre getreue Re- 
Alan nich in den Ziffern aus dem Gerichts- und 
Ar San das fih mit der Liquidierung 
i e Menschen zu befaſſen hat, welche die ge⸗ 


id it auf ihren Abwegen begangen 
e : 

N der Liquidierung die ö 
de nt der große Amtskör⸗ 
Skön M Kampf x n Vergehen und Ber: 
denat und allen möglichen Uebertretungen vom 
tigt: ca” der Bevölkerung übertragen wor⸗ 
Rott, Si umfaßt Richter und Unterluhun 
m ang und Rechtsanwälte, Gerichts», 


im ation, welcher 


Stante er Schutz der Rechtsordnung 


unden tegt, In Polen gibt es nach der 
M übstatiſtit 9107 ichter, 385 Staatsanwälte 
Purg ih Rechtsanwälte und Anwärter. 
deldtotonene Hände gehen die Berge von Atten, 
Auen. un Vernehmungen, Verhandlungen, Ur⸗ 
ehe alle je ihrem Spruch und ihrer Tätigkeit 
kitbespakagt abhängig, die irgendwie mit den 
Ihe d raphen in Konflikt gekommen find. 
a Gefän ahl iſt nicht gering! In den polni⸗ 
aitonen nen ſaße) zu Monatsbeginn 60 219 
N ene aeni denen ein Drittel Unterſuchungs⸗ 
Unzaſſen der ese Im übrigen gliederten ſich die 
4 dhe, 126 efängniſſe in 2785 politiſche Häft⸗ 
} der Verſonen rgefangene, 899 Jugendliche und 
n that} die wegen adminiſtrativer Ver⸗ 
ons Ger ieworden waren. Die beiden 
Teiln die Belcerichtsſprengel Wilna und Lublin 
echeblich egungsſtärke ihrer Gefängniſſe zum 
Gefangen berkhreiten mijjen, weil tägli 
ontſprechend eingeliefert werden, ohne daß 
eee Zahl zur Entlaſſung käme. 
Sanwal lont find die Zahlen über die 
‚im en Polen. den Jahre 1929 gab es 
üben hre 1930 bereits jhon 4665 und 
nr 5000. Dieſe unerhört ſtarke Zu⸗ 
maltsziffer ift der ſprechendſte Be- 
mer allgemeiner werdende Flucht 


ged. Suja oreritande 
i Itep St 
dere Gufs verdient di 
Jotul rwäh x 0 
jahr 9! 


menhang' mit der in manchen Ge⸗ 
arten Weberfüllung des Rechts⸗ 
® nu Feſtſtellung eine be⸗ 
aten im g nd, von den juriſtiſchen 
ME ausgeſt auje der letzten zehn Jahre 7986 
1980 allein geworden find und im Stupien⸗ 

ei der juriſtiſchen Fakultät der 


A angnisper onal, bildet eine Or⸗ 


Warſchauer Univerſität die Rekordzahl von 5000 
Studenten eingetragen war. Beim letzten Se⸗ 
meſter waren mehr aks 15 000 Studierende der 
Rechtswiſſenſchaften regiſtriert. er 

Gegen welche Geſetzesbeſtimmungen wird am 
meiſten gefündigt? 

Nach der Statiſtit über den letzten Berichts⸗ 

abſchnitt waren die meiſten Gerichtsverfahren die 
Folge von Uebertretungen der verwaltungsſani⸗ 
tären Vorſchriften, hiervon gelangten nämlich 
nicht weniger als 466 210 Fälle zum Austrag. 
Die nächſtſtärkſte Kategorie waren mit der ſtatt⸗ 
lichen Zahl 192 380 Vergehen gegen das Eigen⸗ 
tumsrecht. Handelsadminiſtrative ae teis 
tungen wurden 164753 regiſtriert und erledigt. 
Trunkenheitsdelikte und Uebertretungen der Be- 
ſtimmungen des Antialkoholgeſetzes ſind 106 242 
vorgekommen. 
Es wird nicht allgemein bekannt fein, daß 
immer noch einige n aus der 
Kriegszeit in Kraft geblieben ſind. So wurden 
4. B. 10 024 Perſonen beiderlei Geſchlechts wegen 
Schleichhandel rechtskräftig verurteilt. Vor der 
Einführung des Standrechts wurden mehrere 
Perſonen zum Tode verurteilt und die Urteile 
auch ausgeführt. Erwähnt ſeien hier nur die vor 
wenigen Wochen erfolgten e zwe ier 
Offiziere wegen Spionage zugunſten einer frem⸗ 
den Macht. In nächſter Zeit dürfte eine bedeu⸗ 
tende Erhöhung der Todesurteile zu erwarten 
ſein, da die Beſtimmungen des Standrechts außer⸗ 
ordentlich ſcharf find. 4 

Der hohe Spirituspreis hat beſonders in den 
Oſtgebieten zur Gründung einer ziemlich hohen 
Zahl von Geheimbrennereien geführt. Verurteilt 
wurden rund 1000 Perſonen. Die Gruppe der 
hauptſächlich von Frauen begangenen Uebertre- 
tungen ſtellt ſich wie folgt dar; wegen Verleitung 
zur Unzucht wurden über 500 Frauen, wegen Ab⸗ 


n Y fajt 1500, wegen ädchenhandel 12, 
wegen Bigamie 217 und wegen Kindesausſetzung 
u ae und Mädchen in Anelagezuftaub 
verſetzt. * 5 


Die Zahl der ſchwerſten Verbrechen, nämlich 
der Morde, iſt in der letzten Zeit dauernd im 
Zunehmen begriffen und beweiſt, daß Menſchen⸗ 
leben heute nur noch ſehr niedrig im Kurſe ſtehen. 
So wurden im Jahre 1925 wegen Mordes rund 
1800 Perſonen feſtgenommen, im Jahre 1929 ſchon 
über 3000, 1930 über 5000, und in dieſem Jahre 
dürften es um 100 Prozent mehr werden. a⸗ 
neben ſpielen Totſchlagsdelikte eine große Rolle, 
die teilweiſe eine Folge der überhandnehmenden 
Sittenverhältniſſe ſind und nicht ſelten im Affekt 
begangen wurden. ; 


Das deutſche Reichskabinett hat den Beſchluß 
efaßt, Sondergerichte zur Aburteilung von 
errorafien, verbrecheriſcher geſchäftlicher Miß⸗ 
wirtſchaft und von Steuerbetrug einzuſetzen. Das 
Rei sjuſtizminiſterium hat den Auftrag erhalten, 
möglichſt ſchnell eine entſprechende Verordnung 
auszuarbeiten, die ſobald wie möglich dem 
Reichspräſidenten zur Genehmigung vorgelegt 
werden ſoll. 

Der Beſchluß des Kabinetts iſt aus der Abſicht 
entſtanden, den Verhandlungsgang bei ſchweren 
Straftaten ſo zu beſchleunigen, daß die Strafe 
möglichſt unmittelbar auf die Tat und die Feſt⸗ 
ſtellung der Täter folgt, weil nur dadurch unter 
den jetzigen außergewöhnlichen Verhältniſſen die 
abſchreckende Wirkung der Strafe voll zur Gel 
tung kommen kann. Das iſt im normalen Ges 


der Gerichte mit der Palaning kleinerer Strafe 
taten zur Folge hat, daß die Unterſuchung der 
beſonders ſchweren Fälle ſich wochenlang hinaus⸗ 
gert, ſo daß bis zur Aburteilung häufig der 
traffall bei der großen Oeffentlichkeit ſchon in 
Vergeſſenheit geraten iſt. 3 
Gerade bei den Straftaten, die die Oeffentlich⸗ 
keit in letzter Zeit beunruhigten, iſt aber ſchleu⸗ 
niges Durchgreifen nötig, um einer Wieder⸗ 
holung ſolcher Verbrechen vorzubeugen. 
Das gilt ſowohl für Terrorakte, wie etwa 
das Jüterboger Eiſenbahn⸗Attentat, wie 
für den Zuſammenbruch des Nordwolle⸗ 
Konzerns durch die geſchäftlichen Trans⸗ 
altionen der Brüder Lahuſen, wie b. 
lich für Steuerbetrug, gegen den nach Ab⸗ 
lauf der Amneſtiefriſt am 15. Oktober mit 
aller Schärfe vorgegangen werden ſoll. 


Standgericht auch in Deutichland 


Die in der Notverorbnung des Reichspräſtden⸗ 
ten auf Steuerbetrug feſtgeſetzten Strafen von 
drei Monaten Gefängnis bis zu zehn Jahten 
Zuchthaus unter völliger Beſeitigung der Mög⸗ 
lichleit für Verurteilte, ſich mit Geldſtrafen aus 
der Affäre zu ziehen, beweiſen, wie entſchloſſen 
das Kabinett gegen Kapitalflucht und Steuer⸗ 
hinterziehungen vorgehen will. 


Alle jolde Fälle werden den Sondergerichten 
zugewieſen werden, die das Recht zur Abkürzung 
der Unterſuchung und des Verhandlungsverfah⸗ 
rens erhalten ſollen. Es handelt ſich dabei nicht 
um eine Aus nahmegerichtsbarkeit, die der Der: 
faſſung widerſprechen würde, weil verfaſſungs⸗ 
mäßig niemand ſeinem ordentlichen Richter ent⸗ 
zogen werden darf, ſondern um ein ſchnelleres. 
abgekürztes Verfahren, bei dem die Urteile aber 
gerade auf Grund des beſtehenden Strafrechts 
getroffen werden. 


Es iſt möglich, daß eine Fühlungnahme mit den 
Ländern be die moget der Verordnung 
erforderlich iſt, weil die echtspflege ja von den 
Ländern gehandhabt wird, aber es ift ohne wei⸗ 
teres anzunehmen, daß auch die Länderregierun⸗ 
gen das größte Intereſſe an einer ſchleunigen Ab⸗ 
urteilung ſolcher Straftaten haben. 


Infolgebeflen nimmt man an, daß die Borner: 
handlungen über die Verordnung nur ſehr ku 

Zeit in Anſpruch nehmen werden, und daß die 
Einiegung der Sondergerichte ebenfalls noch bis 
Ende September erfolgen kann, ebenſo wie die 
Inkraftfetzung des großen Wirtſchaftsprogramms. 
mit deſſen Ausarbeitung zurzeit vor allem das 
Finanz⸗, das Wirtſchafts⸗ und das Arbeitsmini⸗ 
rium beſchäftigt jind. 4 


Entieblihe Funde in einer Quelle 


Mindeſtens ſechs £uftmorde 


Helfingſors, 22. September. Bei einem einjam 
gelegenen Moor, einige Kilometer von Helſing⸗ 
ors entfernt, hat ein Chauffeur, der aus einer 
Quelle trinken wollte, eine Menge Leichenteile 
gefunden: Einen Kopf mit langem Frauenhaar, 


blick tauchte ein Kopf auf, Während des ganzen 
Nachmittags hat die Polizei die Quelle unter⸗ 
ſucht und andauernd neue Funde gemacht. Die 
polizeilichen Unterſuchungen wurden bis zum Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit fortgeſetzt. Die Leichenteile 
haben br ne einige Monate im Waller 


gelegen. A 


nimmt an, daß es ſich um Luſtmorde von min: 
deſtens ſechs Opfern handelt. Von dem Täter hat 
die Polizei noch nicht die geringſte Spur. Die 
Quelle iſt ſehr tief. Es iſt unmöglich, ſie leer zu 
pumpen. Während eines Idbrandes im Jahre 
1914 hatte man daraus ununterbrochen mehrere 
Tage lang Waſſer entnommen, ohne daß der 
Waſſerſpiegel der Quelle ſank. 


Eine Fran ſlirbl zweimal 


Das Nätjel einer Frau, die anſcheinend zwei⸗ 
mal geſtorben iſt, beſchäftigt die Pariſer Oeffent⸗ 
lichkeit. Es handelt ſich um die Gattin des ame- 
tikaniſchen Architekten Frank Leslie Eſtep, die 
nach der Durchbrechung einer ihr verordneten, 
Alkoholentziehungskur in einen der Lethargie 
ähnlichen laf jant. Sie wurde von Freunden 
leblos aufgefunden. Zwei franzöſiſche Aerzte 
konſtatierten Leichenſtarre und ſtellten den Toten⸗ 
ſchein aus. 2 x $ x 

Als die Beerbigungsbeamten gr nie fans 
den die Bekannten der Frau den eichnam wie 
der ganz warm und mit friſchem Rot auf den 
Wangen vor. Zwei amerilaniſche Aerzte, die ſo⸗ 
fort . wurden, maßen 39 Grad Tem⸗ 
peratur. Die Fraun wurde ins Krankenhaus 
gebracht. Aber alle Spritzen und andere Ein⸗ 
griffe konnten fie nicht mehr ins Leben zurück⸗ 
rufen. Nach ſechzehnſtündigen Bemühungen trat 


es iſt vorläufig noch ein Rätſel. Man die Leichenkälte ein. 


Was der Tag ionit noch brachte 


Auf der Strecke Mlawa —Przarznyſz entgleiſte 
eo in der 22 von Chojnowo ein gemiſch⸗ 
er Perſonen⸗ und Güterzug, da ſich an der Un- 
fallſtelle die Schienen infolge einer Ueberſchwem⸗ 
mung verſchoben hatten. Drei Güterwagen wur⸗ 
den vollkommen zertrümmert, der Lokomotivfüh⸗ 
rer wurde er verletzt in das Krankenhaus pon 
Mlawa fit. Zahlreiche Paſſagiere erhielten 
ſchwere Verletzungen. 

In der N Stadt Toledo wurde der 
Generalstreik erklärt. Der Streit brach ohne vor- 
herige Ankündigung aus. In einem Dorfe jüd- 
oiia, von Toledo ereigneten fih blutige Zwi⸗ 
[ enfälle. Kommuniſtiſche Demonſtranten ver⸗ 
uchten die Bauern daran zu Damen fih zur Ar⸗ 
beit auf "pe Felder zu begeben. Auf die Gene 
darmerie, die einſchritt, wurden Schüſſe abgege⸗ 
ben, worauf die Beamten ebenfalls von der 

ßwaffe Gebrauch machten. Nach einer amt- 
lichen Mitteilung wurde eine Perſon getötet und 
mehrere verletzt. Nach anderen Berichten ſollen 
fogar fünf Perſonen getötet worden ſein. Etwa 
15 Perſonen wurden verhaftet. i 
* 

New Vork, 23. September. (Aſſociated Prek. — 
N.) Der Kapitän der Fangen „Stavanger⸗ 
jord“, der die drei geretteten deutſchen Amerika⸗ 
flieger an Bord genommen hat, erklärte, es ſei 
hennig, in welch gutem Geſundheitszuſtande 
ſie ſich befanden, obwohl ſie ſieben Tage lang auf 
einem zertrümmerten Landflugzeug bei ſtürmi⸗ 
ſcher See ohne jede Nahrung umhetgettieben jind, 
Der Flieger da Cofta Vayga liegt, wie bereits ge- 
meldet, mit einer leichten Knieverletzung im 
Schiffsſpital. j: 


Dortmund, 23. . (R.) Ein noch völlig 
ungeklärter Mord, der, jo weit ſich bisher feſt⸗ 
ſtellen übel vermutlich am Montag gegen 19 Uhr 
ausgeführt wurde, ift geſtern abend hier entdeckt 


worden. Der 59jährige Kaufmann Eduard 
Moſer, ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter 
find in ihrer ten Ver⸗ 


zohnung mit een < 5 
letzungen tot ee worden. Die Leichen 
ſowie zahlreiche Gegenſtände in der vollkommen 
durchwühlten Wohnung und der Fußboden ſelbſt 
waren mit afl beſtreut, ein Umitand, der 
emlich rätſelhaft iſt. An dem Tage, an dem die 
at begangen wurde, hat man, kurz bevor ſie ge⸗ 
hah, die Schwiegermutter Mojers einholen ge⸗ 
hen. Man glaubt. daß fie bei ihrer Rückkehr die 


Täter überraſcht hat und von ihnen niedergeſchla⸗ 
gen wurde. Man rechnet auch damit, daß zwiſchen 
den Ermordeten und den Tätern ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden hat, bei dem die Täter k gleichfalls 
verwundet fein dürſten. Hilferufe hat man zur 
fraglichen Zeit nicht vernommen. 

— 


In einer unterirdiſchen Gruft der Wilnger 
Kathedrale ſind die Sark ge des Polenkönig⸗ 
Alexander (1501—1507) und der Königin Bat: 
bara Radziwill entdeckt worden. Die Funde find 
von ganz enormer hiſtoriſcher Bedeutung, vor 
allem deshalb, weil gleichzeitig eine Reihe wert⸗ 
e aga gegen Ai fiel 8 Paii 

en, die ganz neue urgeſchi u e 
geben. Die Gräber meren einſtweilen unter 
Leitung eines Architekten und eines Kunſthiſto⸗ 
rikers unterſucht und jollen ſpäter nach dem 
Wawel überführt werden. 


Die heuige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loe wenthal. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild’: 
i. V. Erich Jaensch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt", 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich iu Posen, Zwierzyniecka 6. 


Es 


Sie ſich die 


pünktlich e Fuſtellung 


7 * 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Oktober baw. für dns 4. Quartal. 


=> Dofener Zageblafı « 


Pelze sind Goldwerte! 
Sofort emfaufen! Pelz- 
futter, Neuheiten. Beſatz⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe!! 


B. Hankiewicz Pozna: , 
ul. Wielka (Ring. ul.Ssewska) 
— mr 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski | 


| Unfere liebe Mutter 
Frau Marie Aletiner 


Statt besonderer Anzeige. 

Ein Leben, nur gelebt für andere, 
hat nach Gottes Ratschluß ein uner- 
wartet schnelles Ende gefunden. 

Am Freitag, dem 18. September 1931, entschlief 
ruhig nach kurzem, schwerem Leiden im 43. Lebensjahre 


iſt geſtorben. 


Paul Schilling u. Frau Margarethe 


Plathe i. Pomm. u. Neumühle 5 Poſen. 


A 


Land Großhuliag 


Wir liefern, soweit der Vorrat reicht 


Original- 


Ersatzteile 


unter Fabrikpreisen. 
ir empfehlen unsere 


eparatur -Werkstättef 


und 
Spezial-Monteure! 


Landwirtschaft, Tenlrlgenssenscäl 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdoma 3 
Maschinen-Abteilung 


4000 Zentner 
Winterjpeiiekartofiell 


garantiert handverleſene, gutſortierte Wall 


zu kaufen geſucht. 
Lieferung Anfang Oktober. 


Offerten möglichſt mit Sortenangabe ab Poſener sn 
unter 1883 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zet 


— 


Frau Christine Rosenthal 


geb. Pleßner. 


Therese Pleßner, geb. Duncker 
Carla von Lehmann-Nitsche, 
geb. Pleßner. 
Wilhelma Georgi, geb. Pleßner. 
Rolf-Eberhard von Lehmann-Nitsche 
Hans Georgi, Hauptmann a. D. 
Bremen, Lothringerstr. 27, Itowiec, p. Srem. 


Auf Wunsch der Entschlafenen erfolgt die Beisetzung 
auf dem Garnisonfriedhof in Posen an der Seiteihres Mannes, 


Slegante und preiswerte 
Damenhüte 
Margarete Schulz 


Doznan, sw. Marcin 41, I 
(Kein Saden) 


5E 


früher Petriplag. 
TEEN ER E TEER A, 


Sie haben groben Erfolg 


durch ein 
zugkräftiges Inserat 


im „Posener Tagehlatt“ 
EEE REN 


Goldene Trauringe 
Uhren, Gold- und Silberwaren. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


A. Prante 


Stary Rynek 91. — zy. Marein 56 
Eigene Fabrikation und Wert- 
ſtätte nl. Wroctawska 19. Tel. 2649. 


Sa lz oberschl. Steinkohlen 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen, Bei 
5 ofortiger Bestellung 21 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice I. 


; Wegen Rebernahme der elterl. Wirtſchaft u. Krankheit 
meiner Frau bin ich willens, meine 311 Mrg. große 
schuldenfreie "Wirtschaft 
ſoſort zu verkaufen. Leopold Fölske, 
A Sokolomo Budz., pow. Chodziei. 


Herren-, Mac Schlafzimmer 
und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


a ge ut. 
L, Roh-, Draht- und 


Herde les ect, Glaserkitt, 


För Zuckerkranhe Datetiten 


empfehle allerlei Lebensmittel 
in- u. ausländische (Karlsbader) 


Gdański dom delikatesów 
M. Rotnicki, Poznań 
ul, Franc. Ratajczaka 38. Telefon 23-48. 


30 jehr gute 


Arbeitspferde 


zu verkaufen. 
Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 


Mateeki, Droga Debinska 11 


Tel. 11-90. 


Rundfunkeche 
Nundfunkprogramm für Freitag, 25. Sep 
Bojen. 7.15: Morgenzeitung. 13 
13.05: Schalpiattenkoanzert 14 1 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. A 15: Lang 
Berichte. 18: eee, e (3ofja Imi 
Fedyczkomſta, Sopran). Pre enge 
19.15: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 20.06: 


Drillmaschinen 


Orig. Saxonia 
Orig. Dehne JAN tr. 


sehr günst, abzugeben! 
Letzte Modelle 


Erik Regers 


Flöther - Drillmaschinen | | Staserdiamanten und Spiegel grosser Roman programm. 20.15; Sin 9 (Ulebertrag 
mit Stellwerk, Ein-] Sehanfensterseheib Rhein- i ie. 
Kaſſereine Schäferhunde „Melpen, || heitssäeran. Art Sie. e — heiben der Rhein- und Ruhrindustrie , Ti Wem n der . 2 
3,1 mit Ahnentafel, 3 Monate alt, Preis 125 21, gibt ab derleben, zu stark Sport- und Polizei nachri nie} 2 


e e 
is 24: Tanzmuſik aus dem Café „Polonje 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. Pen 58: 4% 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: fat, 


Union der festen Hand 


— —j— nem 
unn nun pmaanmnmeͤ menno n” 


herabges. Preisen, 
soweit Vorrat, 12, 
2, 2), Meter. 

Int. H. Jan Markowski 


Zwinger Sarmatia” F. M. Reibe, 
Rowawies, pocz. Dabrowa, pow. Mogilno. 


ul. Pusta 15/17, Tel. 130 88. 


— V — — — EE a = 
Erittlafjige Juchlbullen Poznań 420 Roman einer Entwicklung. || 14.50: Landw. Berid, 15.55, 17. ny 8 
; 18: Von Lember zeichte Mu 
mit beſten Formen aus offfrieſiſcher Herdbuchherde, — Kartoniert RM. 6,50 banes 211096: Schalplatten. 19.55: Wetter 90 


Leinen . RM. 8,50 


Klavier 


ne von Przyborowkoer Vatertieren, ebenſo mehrere 


agende Rithe gibt preiswert ab Sportbericht I. 


20.15: Sinfoniekonzert — 
ſchauer Philharmonie. 


20 22.90: Ae 


ww 
a 


G. Krüger, — Ruda Miyn, p. Rogożno (Wikp.) Sale 2 m Pee re In. allen Buchhandlungen 22.35: Wetter, Sport: u. Poli DR ven 
Senna-dunpipiing II ie | Kosmos Sp. Z 0. 0. ee” de 


wenig gebraucht, unt. gün- 
ſtigen ahlungsbedingungen 
z ugeben. Angeb. erbeten 

‚185% a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — 


Gross - Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Sehr günstig abzugeben: 
Grobe 


Empfehle m. große 


Koor-Drosehgarnitur | 


Auswahl in Piiz- u. 7 7 18.40 Abendmuftk 19.30: e 
Sammemuten. Stille p 5 Deutz Rohöl t ji Spiegel der Zeit. 20: Konzert. 21.10: „Ein © 
Mutumpresserei 22 h TD Ar in Verſen“. 22.25: Waſſerballſpiel. 22.45: 

und Färberei Leistung: 20-25 Ztr, stündl. i Berlin: Tanzmuſik. 23.10: Tönende Wochen 


v. Damen- u. Herren- 
hüt. nach d. neuesten 
Modell. wird in mein. 
Geschäft z. voll. Zu- 
friedenheit d. geehrt. 
1 ausgefüh. 


Betriebstoffkosten : 
ca. 90 Groschen pro Stunde, 


In. H. Jan Markowski 


& Pozuan 420 
Sew. Mieläyhskiege 23 


Ausbildung von den ersien Anfängen 
dis zur Reife. 


=- 
Mammermusik-Orchesterklasse. 


Bernhard Ehrenberg, 


Konzerlmeister 


Königswuſterhauſen. 6.30--7.30: 7 
von Berlin, 9, 10.10: Schulfunk. 12, 14: 
rei 15: Ju ngmädchenſtunde. 16: Pa 

6.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Heile, 
18: Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: Geometr. De 
19, Tierärzte. 19.30: Welt des Arbeiters. 20 


e d 


Porna éw. arcin 51 Schaul Berlin: Sinfoniekonzert. 21.10: Von Bre i 
(Ecke Kantaka). | e mi Poznań, ul. Dabrowskiego 26 1 Ein Leben in Berien“. 2.45: Bon Berlin: Abe 
8 Sprechzeit 2—5 unterhaltung. $ X 


Vermietungen 
Bad 


3 Jimmer- 
Wohnung 
Komfort, Parterre, und eine 
— immer-Wohnung mit 

e ſofort vom Wirt zu 
ei Mat, Miete im voraus. 
Lukaszewieza 18 
am Rynek Lazarski. 


Villen wohnung 
4 Zimmer, reichl. Neben- 
gelah, Zentralheiz. „Garten, 
Park, ſchönſte Lage, — 6 
N entrum, ſofort bezie 

ng. zahlungsf. Mieter 
1.1885 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Geſucht 
wird per 1. Oktober Ein⸗ 
oder Zweizimmerwohnung 
vom Wirt. Off. u. 1858 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Möbl. Zimmer 


Möol. Zimmer 
für 2 Damen, eptl. m. Küchen⸗ 
benutzung zu vermieten. 

Lakowa 4a, I, links. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für Hifrierte Anzeigen 50 


15 


1 eventuell 2 elegant 


möblierte Zimmer 


Herrn abzugeben ag. 
2—4 und 6—8 Uhr. 
Przeeznica 10, I. 
Gut möbliertes 
Zimmer 


für 2 Baum oder Ehe- 
paar, Küchenbenutzung, zu 
vermieten. Wilda, Krzy- 
20a 5, Wohnung 13. 


er ee eee 
Röhl. Vorder zimmer 
an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Maleckiego 12 I, Woh- 
nung 19, II. Borber-Eing. 


Möbl. Zimmer 
(Front) ſofort zu vermieten. 
ul. Popliöskich 1, 
Parterre rechts. 


Möblierte Jimmer 
zu vermieten. 
Przecznica 4. Wohnung 7. 


= An- u. Verkäufe 


Selbſtfahrer- 
wagen 
gut erhalten, zu kaufen ger 
ſucht. Off. u. 1880 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Maſſives haus 

mit Geſchäft, freie Woh⸗ 
nung, gute Geſchäftslage in 
einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen, unter guten Bedin⸗ 
gungen wegen Anderung 
der Familtenvergällniſſe zu 
verkaufen. Preis 45 000. 
Off. unter 1864 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 


Zaufchangebot! „u Kue am, 
erhalten, zu kau 
10 Morg, e Ks: Aber Arge mit | 
ee im Kreiſe 8 1.1869 c. d. Gſch. d. gt. 
owy Tomysl, gegen Haus⸗ 
grundſtück in der Beier d⸗ Wa e 
ſchaft Poznan. Angebote (8 n arg 


Pavillon Poznan, i verkaufen. Off. u. 1848 
ul. Marszałka Focha 15. |an die Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 


eee eee eee 
Man vermietet 


FP 


Fiat 509 


offen, 18000 km gefahren, Juhrwe swaage 


x 


nene Bereifung, 
Bolzen pp., zu Beate 
Anfragen u. 1882 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


la bier 
Kreuzſaitig, verkauft Da- 
ee 72, age 


Off. u. 1835 a. d. Gſchſt. d. Z 


leicht und gut durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


Gut erhaltene 


Nen erii. Schuhgeſchäft! 
kauft E. Thorenz, Pogo- ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
rzela, Telefon 15. bietet 


Landwirtſchaft Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 
mit ca. 40 Mrg. Land und Lerkenſchuhe „8. 
Wieſe, preiswert zu 1 8 Rinder- u. Arbeitsſchuhe. 

Große Aus w. z. billig. Preiſ. 


Zwecks Räumung d. Lagers 


ſtellen wir einige 


gebrauchte Lokomobilen 
und Dreihkäiten 


ut erhalten, billig zum 
erlauf. Die Maſchinen 
find garantiert betriebsfähig 
und können im Betriebe 
vorgeführt werden. 
Anfragen erbittet 
Landwirtschaltl. Zentral- 
genossenschaft 
Maſchinen⸗Abteilung. 


Offene Stellen 


Lehrmäddhen 
für 1 Jahr können ſich 
melden. Damenſchneiderei 
„Jeanette“, Pocztowa 30, 
Wohnung 23. 


Strickerin 

Häklerinnen 
geſucht. Siostry Streich, 
ul. Kantaka 4, I. Etage. 
——— — 


Lehrer (Lehrerin) 
wird für re are per 
1. Oktober geſucht. Beding.: 
Fremdſpr. u. Muſik. Offerten 
und Zeugniſſe unter 1871 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur sch 
vorweifung des Offertenſcheines ausgefelgt 


Jüngeres 


Dienſtmädchen 
geſucht. Fitzner, Nowa 8. 


Stellengesuehe 


Chauffeur Schloſſ. 
mit längerer Praxis und 
guten Zeugniſſen ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. 


Off. u. 1881 a. d. Gſchſt. d. Zt. W 
— — ͤ ͤꝗuvñ —— 


Portier 
ſucht Stellung. Mit Zen⸗ 
tralheizung vertraut. Off. u. 
1884 an die Gſchſt. d. Zeitg. 
e 


che 
pi 17 1571 en Sohn Lehr · 
elle in Molkerei. Cirsovius 
Nosköw, pow. Jarocin. 
— —— —-—-¼ĩ — 


Mädchen 
für alles ſucht ab 1. Olthr. 
1931 Stellung, mit ſämtl. 
Hausarbeiten und Kochen 
vertraut. Gute Zeugniſſe. 
Off. u. 187 Za. d. Gſchſt. d. Zeit. 
— —— —— e 


Sattler 
unperh., juht Beſchäftigung 
auf Dominium von ſof. od. 
15. Oktober. Off. u. 1877 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. 


Hygien. Binder! 
Damen, die ı hre Ges 


heitschonen, gebranin 
EKA, Be 


2 die ideale $i 

5 — hygroskopi® 
Watte, Centrala 8 82% 
na, J KORTTOWSKL 59 
odna 27, Telefon" 


Nähe 
elegant, ſchnell A, 15 
Kürſchnereiarbeiten. h 4$ 
Poznań, w. March 


Pola g 
Unterrichtsſtun den Pan 
wachſene u. Kinder. 20. 

7 U. 


Marcinkowskiego 
G Geldmarkl 4 


Wohnung 9, 10 


Der 6. 
leiht auf 0 1 
bäude ſofort me zi, 
Zuschriften unter 1 ze 
die Geſchäftsſt. dieſer? 


